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Ein Bau der Liebe nnd
der Kralt .

In Graz war cS. wirkte vor zwei Jaihr -
zehnten ein Genosse , den seine Liebe zu den Kin .
dem dazu drängte , schon in der kapitalistischen
Gegenwart den kleinen Buben und Mädeln des
Proletariats zu Helsen . Er muffte schon, das;
ei unmöglich war . das Schicksal oer Kinder zu
wandeln , das ; eS unmöglich war . ihnen ein an »
deres Heim zu geben , als die dürftige Arbeiter -
stube es bietet , ihnen alleö Leid und alle Bür -
den der Not von den schwachen Schultern zu
nehmen . Aber er erkannte , da » es doch möglich
sein muß . ihnen ein wenig Freude zu geben ,
ein wenig Sonne ins Dunkel ihres Lebens , »
bringen .

Auch in der bergivaldiliiirahmtcn Murst . rdt
gab es viele , viele arme Kinder , die leinen
anderen Spielplatz kannten , als die Straße ,
denen die steirischen Berge und Wälder fremd
blieben — viele , viele Kinder , um die sich nie -
inand bekümmertes weil ihre Eltern , durch den
Zwang der Not in die Fabriken gebannt , keine
Zeit für sie hatten . Unser Genosse , selber reich
mit Kindern gesegnet und mit einem Herzen
begnadet , das in niinmermüder Liebe für die
Kleinen schlug , ein Mensch , der ein Wunder der
Liebe und der Güte war . sah die Not der Kin -
der . die körperliche und seelische Not der sich
selbst Ueberlassenen und suchte nach einem Weg .
ihnen Hilfe zu bringen .

Schon oft hatte er mit seinen Kindem und
den Kindern der Nachbarn und mit den Klei »
neu . die zugelaufen kamen , im Freien gespielt
und getollt , hatte mit ihnen Wanderungen ge¬
macht an schönen Sonn - und Feiertagen . Aber
das olles war planlos , ungeregelt . Kamen an -
dere Väter , um beim Spiel zu helfen , so war
es gut . Blieben sie weg . so mußte er sich zu -
frieden geben . Wurde man von einer Wiese , auf
der es sich recht schön spielen ließ , verjagt , so
war man dagegen wehrlos . Und im Winter —

was sollte man im Winter tun ? Die Wohnung
des kinderlieben Genossen war eng mid klein ,
bot kaum Pla ( z für die eigenen Kinder . Wie

sollte man da größere Kindcrscbaren sammeln

zu gemeinsamen Märcheuabcndcn ? Nein , w
konnte man nicht weiter arbeiten . Wollte man
sich ständig mn die Kinder kümmern , um mög -
lichst viele Kinder , wollte man vielen Arbeiter -
lindern Spielgelegenheiten schaffen , mit vielen
wandern und vielen Märchen erzählen , und
wollte man ihnen Bücher geben , dann mußte
man diese Arbeit für die Kinder und mit den
Kindern organisieren .

Unser Genosse besprach seinen Plan mit

einigen Freunden . Sieben waren es , die zu -
nächst für den Plan gewonnen wurden . Zu
einer größeren Pcrsammlung . in der für eine

solche Organisation geworben werden sollte ,
kamen siebzig Genossen . Fünfundsechzig traten
dem Verein , dessen Gründung beschlossen wurde ,

sofort bei . Der Arbeiterverein „ Äinderfreunde "
wurde gegründet . D a s w a r a m 23 . F c b e r

1908 . Und der Mann , der Anreger dieses Wer -

kes war . der den ersten Grundstein legte zu
einem Bau , der später sich zu so stolzen Höhen
erheben sollte , war der ehemalige Tischler -
geselle Anton A f r i t s ch, damals Re¬

dakteur des „Avbeiterwille " .
Sicher , die Arbeiter wären schon später

irgendeinmal zur Erkenntnis gekommen , daß
sie sich ganz anders als bisher » in ihre Kinder

bekümmern müssen , uiifu mir jedes Elternpaar
um seine eigenen , sondern die ganze Klasse um

die Kinder der Klasse . Sie bäctcn schon irgend
einmal entdeckt , daß sie ihre Kinder nicht gleich-
gültig den klerikalen Vereinen überlassen dürfen
und nicht den tausend Zufällen des proletari -
schen Kinderlebens . Daß die Schaffung prole¬

tarischer Erziehungsorganisationcu sich fll * eine

der Notwendigkeiten der Arbeiterbewegung er -

wies , schmälert nicht das Verdienst des Genossen
Afritsch, ja daS Wert ' dieses einfachen Proleta¬

riers erscheint uns um so größer , da wir eS

als eine solche Notwendigkeit erkennen und An -

wn Afritsch vor dein lückschauenben Blick als

der Bahnbrecher einer gewaltige ». Verheißung ? -

Bewegung sticht .

Damals , als Anton Afritsch die ersten Ar
beicukinder um sich sammelte , hatte das Pro -
lerariat noch wenig Verständnis für die Not¬
wendigkeit sozialistischer Erziehung . Wurde doch
das Tun des Genosse » Afritsch nicht selten als
Schrulle , als JlMoit ^crlicfifcit angesehen , die
man belächelte . Aber Afritsch ließ sich nicht be -
irren . Er liebte die Kinder , sein starker Wille
ließ es nicht zu , daß diese Liebe sich in ratloser
Sentimentalität erschöpfte . Seine proletarische
Zähigkeit wußte der neuen Organisation den
Weg zu bahnen .

Der Weg des . K inderfreundegeda ».
t e iis ist wahrhaft imponierend . Aus den Fünf -
undsechzig . die sich vor zwanzig Jahren » in An -
Ion Afritsch scharten , sind in Oesterreich allein
05 . 000 geworden ! Und der Gedanke ist über
die Grenzen geflogen . In den domichcii Gc -
bieten der T s ch e ch o s l o w a k e i , Ivo erst
einige Jahre mich^ dem Kriege die Kinder -
sreuildebewegling festen Fuß faßte , gibt es » n -
gefähr hundert Gruppen , und in
Deut s ch l a il d, Ivo noch viel später begonnen
wurde , sind 200 . 000 Gcnosien und Genossinnen
in den Kindcnreunde - Organisationcn vereinigt .
Tie Kindersreunde - Vereine sind Organisationen
der Erwachsenen . Die Zahl der Mitglieder sagt
also nichts Wer die Zahl der von dieser Be¬

wegung erfaßten Kinder , die sicher nahe an eine
Million reicht .

Das ist , wie wir an den Tagen des zwan -
zigjährigen Jubiläums wohl mit einigem Stolz
sagen dürfen , viel . Und ist doch , vergliche »
mit der ungeheuren Schar proletarischer Kinder ,
wenig , viel zu wenig ! ES wäre zu
ivenig , wenn es sich bloß um die Erfüllung
jener Aufgaben handeln würde , die Anton
Afritsch zunächst seiner Organisation stellte . Es
ist erst recht viel zu wenig , wenn wir uns vor -

gegenwärtigen , wie sehr die Aufgaben der Kin -
dersreunde sich vermehrt haben , daß es längst
nichi mehr nur darum gebt , den Kindern ein

wenig Freude zu bringen , mit ihnen zu spielen ,
zu wandern , sondern um mehr und mn grö¬
ßeres . Ja . wir wollen recht vielen Arbeiter -

lindern , recht vielen der armen Kleinen , deren
Leben so traurig ist . io freudenleer , etwas Glück
und Freude bringen , wir wollen so viel für
sie tun . als nur möglich ist . Aber wir wollen

nicht das allein ! Wir wollen auch dafür iorgcn .
daß die Arbeiterkinder für den
S o z i a l i s i»l u s erzogen werden , er -

zogen für die große G cineinscdaft
der Arbeiterklasse . Und deshalb vor

allem ist die Ausbreitung des Kinderfrennde -

gedankcns »ouvendig .

Glaubt doch nicht , es „ gehe auch io ". auch
ohne Verein ! Ja . man kann schon auch ohne

Organisation gelegentlich die Kinder znsam -
menruscti , um mit ihnen zu spielen , »viere
Fraueilorganisationen und die Turner und die

Jugendlichen können hie und da einmal mit

de » Kindern Wanderungen machen . Aber dann

stecken ivir noch dort , wo Afritsch vor zwanzig
Jahren stand . Wollen wir nicht nur gelegent¬
lich ein paar Brosamen des Wohlwollens und

der Freude unter die Kinder werfen , wollen

wir dauernd Ulis um sie bekümmern , wollen

ivir planmäßige Erziehung der Kinder unserer
Klasse für die Ausgaben unserer Klasse , dann

brauchen wir die Organisation !

Nicht diese Ausflüchte : Bei . uns geht es

nicht ! Oder : Wir haben schon genug Arbeiter -

vereine . Oder : Bei uns kümmert sich die Par -

teiorganisarion um die Kinder . Denn in kleinen

Orten mit ganz armer Arbeiterschaft gibt es

Kinderfrcundegruppe ». in manchem großen Ort

mit besser gestellter Arbeiterschaft nicht . Nir -

gendS aber , wo Kinderfrcundegruppen fehlen ,
kann es planmäßige GemeiwschaftSerziehung für
den Sozialismus geben . Wer sich gegen die Alls -

breit, »ig der Kinderfreundebewegnng wehrt , be -

greift »och nicht die ungeheure , die von Tag

zu Tag wachstnde Bedeutung des Erziehnngs -
problcins für das Proletariat .

Ja . alle neuen Gedanken brauchen Zeit , sich

durchzusehen , und bei uns ist die Kinderfreunde -

bewegmtg noch keine zwanzig Jahre alt . Aber

der Tag . an dem es zwei Jahrzehnte sind , daß
Anton Afritsch die erste Organisation schuf, ist

Anlaß genug , den Arbeitern der Tschechoslo -
wakei mit allem Nachdruck zu sagen , daß es nun
Zeit ist, überall bort , wo es noch keine Kinder -

sreiindebewogung gibt , sehr ernsthaft zu er -

wägen , ob man auch weiterhin die Arbeiter »
linder allen Zufällen der geistigen und seelischen
Beeinflussung durch die bürgerliche Welt auS -

>
scheu darf oder ob nichi h ic Pflicht , die prole - 1

«arische öllcr » gegenüber den Kindern und

gegenüber der Partei haben , zur raschen Or -

ganisieninq der Fürsorge für das Arbeiterkind

und zur Organisierung der sozialistischen Er¬

ziehung mahnt . Die Kinderde r,A rbei »

i c r sind e s. die den Erwachsenen
z u r u f c n : S ch a f f e t K i ii d e r f r c u n d c-

g r u V p e n!

Tie Lage \ w Arettgebiet .
Wettere BelriebseinZteUungen .

Das Dsch . Prcfz - B » rcau meldet aus Brüx :
I » der Tlretklagc ist im Revier kein « Acndcrnng eingetreten . Auch auf

vcu Brnchcr Schächten ist bezüglich der Vcistellnng vor Tichcrnngsmannschaften
die Lage erträglich . Die Ruhe wurde nirvgends gestört « uv Zwischenfälle Häven

sich nicht ereignet . Vereinzelt machen sich in Belegschastsvcrsainmlungcn einiger

Schächte der crgcvnislose Verlans der Präger Verhanvlnngcn in Vcm Zinne be -

merkbar , vasz vir Abzieht,ng der Tichcrnngsmannschaften siir sie nächste Woche

gefordert wird .

Rcvicrtonfercnzcn sind - tmVr einer wilde » von Kommunisten geplante »

siir morgen keine cinl « ernfcn . Montag wird nnr der dcntschc nationalfoziali -
stische Bergarbcitcrvcrbanv seine Betri bsräte : : » v Pcrtranensmänner zn einer

Revierkonferenz nach Brttr versammeln . Monlag vormittag 10 Uhr tritt die

Revierstrciklcitnng zu einer Votlsitznng zusammen .
Die E lz a m o t tcw c r kc Mttller - ' Anc in Preschen haben infolge Kohlen -

nmngclö 120 Arbeiter entlassen . Die PorzcUansabrik Restle r in

Briefen ist aus demselben Grund zur välligc » E i u st e l l n » g des Betrie¬

bes gezwungen , wovon 130 ' Arbeitet : betroffen werden . Sic will aber

» ach ( Eintreffen von Ersahkohlc die Arbeit wieder aufnehmen lasten .

»

De p l i t , - S ch bn a u , 2k». Fever . sEigcnbcricht . ) Gestern wtu ' den in Zcp ,

sitz die Slrbciterschaft der Firma Krauhbcrgcr , Mäher u . Purkert . PorzcAan -

fabrtk in Wistrttz , achttägig gckiindigt . Die Arbeiterschaft wird vorläufig , so

lange ver Kohlenvorrat reicht , beschäftigt , sodann aber ans Grund der Kit » -

vignng entlasten werde « . ES handelt sich um 300 Arbeiter . Ebenso wurde dix
Arbeiterschaft der Firma Bloch u . Eo . , Vorzella » - nnd Oseufabrik , Eichwald ,

achttägig gekündigt . Die Firma Bloch beschäftigte - ISO Arbeiter . Tic Zink -

farbcnsabrik nnd Zinkhütte Gcbrttdcr Duvck , in Seltcnz hat in infolge Kohlen -

mangels zwei Oese » gelöscht nnd 00 Arbeiter entlassen .

Wieder eine inrchleriiche SchWiMrsphe .
Die ganze Besatzung einet ; ttalienischen Dampfers ertrunken .

Deal , tGrasschasl Kcnt ) 2 t. Feber . Der i l a -

l i c n i s ch e Da m p s e r „>l 1 c «i n t a r_n" ist

» ach einem » n Nebel auf der Höhe von Dunge
ltcjz erfolgte » Zusammenstoß mit dem v » ist -

s che » 2 ch u I s ch i f f „ To w a r i s ch " gesunken .
Es wird befürchtet , daß schwere Verluste a »

Menschenleben zu beklage » sind .
4!

London , 25 . Febcr . Blättcrmeldnngen ; »-

folge berichtet der britische Dampfer „ Moldavia " ,
der die Stelle , an der gestern abends in dichtem
Nebel der italienische Dampfer „ Alcanlara "
( 1682 Tonnen ) zwei Meile » von Dungeneß mit

dem russischen Schulschiss „ Towarisch " zn -
s a in m e n st i e ß, anderthalb Stunden abgesucht
hatte : „ Wir haben einen Mann tot ausgefischt
und sind überzeugt , daß niemand a m

Leben geblieben i st . "
„ Daily Mail " berichtet Über den furchtbare »

Zusammenstoß : „ Als der Dampfer „ Moldavia "
auf dein Wege nach ' Australien gestern abends in

der Höhe von Dungeneß an der Südknstc von

Kern in der Nähe von Lydd vorbeifuhr , ertönten

ans der in Nebel gehüllten See schrille Hilferufe .
Die „ Moldavia " hielt ihre Maschinen sofort an

nnd ließ in fieberhafter Eile Nettnngsbootc herab .
Aus dem mit Wrackstncken besäten Meer wurde

ein st e r b e n d e r Italien i s ch e r M o t r o j
ausgefischt . In der Nähe stand der besehe
digte russische Dampfer „Towarisch " . Sei »
Mauuschas ! versuchte , die Mannschaft der „ Alear
tara " zu retten . Tie „ Moldava " sandte , folgend
drahtlose Meldung , die von der Station Dn» g >
neß aufgefangen wurde : „ Habe einen einzige
Mann aufgefischt . Andere Mann fehlen . " Soso :
wurde » Kanonenschüsse abgefeuert und die Nack
richt über de » Zusammenstoß entlang der ganze
Küste gefunkt nnd um Hilfe gebeten . Das Re
lnngsboot von Dungeneß stieß etwa um 22 Uh
>n See nnd suchte um Mitternacht immer »o<
den Ort des Zusammenstoßes ab . Kurz nach 2
Uhr nahm die „ Moldavia " ihre . Neltiingsbool
wiederum an Bord ilvd / setzte ihre » Weg sor
Der gerettete italienische Matrose starb ball
nachdem er an Bord genommen worden war . E
wird ans See bestallet werde » . Schlcppdainpse
und ans Dover nach dem Schauplatz der Kate
strophe abgegangen . Neltungsbovtstalioiien » n
KnstcnwachendepotS an der ganze » Küste sind i

drahtloser Verbindung mit den RettungSinanr
schaften. Eine um Millernacht abgesandte Fun !
Meldung teilte mit , daß der Dampfer „ Towarisch
nicht in unmittelbarer Gefahr ist, und Soiillmms
ton zn erreichen versucht .

Innsbruck dantt dem Nationalrat .

Wien , 25 . Febcr . ( Eigenbericht . ) In der

gestrigen Sitzung des Jnnsbruckcr Gemeinderales
bell vor Eingang in die Tagesordnung der Bnr >

germeister eine längere Rede , in der er n. a. dar -

aus verwies , daß die gesamte K u l t u r w c l t
unter dem Eindruck der machtvollen und ein -

mutigen Kundgebung des National -
ratg für Südtiral stehe. Im Namen der

Landeshauptstadt von Tirol spreche er den Ver -
ireteru Tirols für das mannhafte Eintreten öffeiit -
lich d c n 2 a n t aus . Bevor die meritorischeu
Verhandlungen begänne », ordnete der Bürger -

Meister eine 15 - Mi»» len - Pausc zum Gedenken an
Südtirol n».

Deutsch - esthnische Spannung .
Berlin , 25 . Feber . ( Eigenbericht . ) Der deutsche

Gesandte in R c v a l wurde angcw cscn , an der
csthnischen Unabhängigkeitsfeicr nicht tcilzu -
nehmen , da die aus dem An aß des Jubiläums
von der Regierung erlassene Kundgebung einige
unfrcundl ' che Wendungen gegen das Deutsche
Reich enthält . Die esthuische Regierung Hai diese
AnS' älle auch aus Einschreiten der Reichsregierung
nicht beseitigt .



Ms Betriebslpltzel bei der Alpinen .
Otuft der OenetolWtelior »eld dm der SMewrdelt ,

AuS den Enihüllungen der „Arbeiter - Zei¬
tung " in der SamSiag - Nummer geht hewor oaß
der deutschnaiionale Parteisekretär berichoc : die

Sache siede gm , OkMierdbirefior von der Alpinen

Moniangesellschasi Dr . A p o l d s e i bereit , zu¬

nächst 3 0 0 Millionen für den gu ' e n

Zweck bereitzustellen . Leider sei aber

Apold angendlicklich nicht in Wien , und eS cmp -

feble sich daher , bei der großdeutschcn Parieilei .
»ina , die davon niiierrichtei ist. einstweilen zcbn
Millionen anzusprechen ^ Aber die großdeutsche
Par ' eileiluiia war offenbar der Ansicht , das> die

Schwerindustrie die Aktion von allein Anfang an

zahlen müsse , und folgte die zehn Millionen nicht

anS .
Nu » fahlen die Abgeordneten den Beschluß ,

das Anbot des DirekiionSsckretärS der Alp neu ,
N a tzc r , daß Schuster als Bctrlebssvitzel
in Donaw tz ein ' reicn solle anzunchine ». Schuster
ineldetc also der Alpinen Mvnlangesellschas , je ne

Dienftbereitschaft und Dr . Trailer » nd Sekrc .

tär L n h übernahmen eS, die im Anstellung »' ' ? ef
zahlenmäßig nicht fixierte „ weitere male -

c ie lle S >che r stc llu ng " Schufters beim

Werkdirckior D o st a l zu regeln . Die Verhand -

[ »Ilgen mit Direktor Tostal ergaben für Schulter
die Zusicherung einer sofortigen Barzah -
I u n g von 600 Schilling ( 3000 Kß ) die

im Auftrag der Mptnen Montaitgesellstbas das

Leobner Parteifekreioriat der Großdent
schc» am 14 . Juni zur Auszahlung brachte . Bei

dieser Gelegenheit teilte Sekretär Lüh dem Schi ! -
stet mit .

Direktor Tostal sähe es au « begreiflichen
Gründen lieber , wenn alle weitere » Zahlun¬
gen durch die g' oßdeutfchc Pa- teileitung ge -
te stet würden . Selbstverständlich werde die

Alpine all : erfolgte » Auszahlungen rcfun¬
dieren .

Als MonatSeinkoninien sichere Direktor

Dostal Schuster ">00 Schilling ( 2300 Kß ) zu . von

iDechen der eine Teil in Form des feweil ' gen
Lohnes als gewöhnlicher Werkarbe ' ier der Alpin »»
gezahlt und die Differenz auf 300 S ch i l -
li ng im Wege desgroßdeu Ische « Pa r .

teisekretariatS liquidiert würde .
Nachdem nun alle Voraussetzungen für eine

erfolgreiche Spitzeltät - gkeit besprochen und geregelt
waren , tra ' Schufter feine » Dienst an .

Nun kam der 15. Juli . Die [tcirfche Indu¬
strie ging vom Kleinkr - eg gegen de Noten , den
ein Mar Dutzend im Jndnstriegeb ei verstreu ' ?
Sp' tz . ' l vorbereite » und leiten sollten , zu der

großzügigeren Aktion der He > ni w e h re n über .
Die obersteirische » Industriebetriebe etablieren

sich als Zucht - , Brn ' . und Unierschlitpsstälien der

Psriemer - Banden . snr deren Alls - und Ausrüstung
fortan der Großteil der . allgemeinen indnstr ' ellcn
Zweck ? »" d - enenden Gelder in Strömen floß . Nun
konnte ans Schusters Wühlarbeit verzichtet wer .
den und er wurde gekündet .

Die gewaltige , schon im Koininnnist ^chen
Manifest ausgesprochene Erkenntnis , daß der

Feudalismus dem Untergang verfallen und der

. Oapitalsmns aus ökonomischer NoNocndiglei »
sein Nachfolger sei, daß Irr Kapitalismus aber in

seinem Schöße schon Neu Krim seines UntergnigS
trägt , bat cm Reunma ge' chein r als. ' für ein

Fo , der » » g Marxen » gehalten ! Und wahr -
scheinlich unterlag der Feudalismus Mitteleuropas
und Nußlands dem Kapitalismus nur deshalb ,
weil Marx die Forderung nach der kapital stischen
ttmwä zung auigestelli hat . An ' Marxens Gebot

hin entstanden die großen deutschen Konzerne der

Thvss . ' iz , Klöckner , ManncSmann , Krupp . SiinneS ,
über Marxens Befehl errichtete man (die Piole -
tarier vielleicht ) auf den Lat fund . en der . Habs-
burgcr i » Schlesien Bergwerke , Hochöfen und

oocoocxxxXT « « o " " OQOOPooooooooooooooooooooooooooQ30Pcooaoo « xxx » nr

waren , lo ist cö darum »och nicht hmchugt , wenn

die landläufige Gclckichttchreivi . ng >>? so bchan ' ell ,
al » se ^en sie ein paar deutiche Pros »sicrcn ge -
wese ».

Im Deutschland der vierziger

Jahre , wo M a r x und Engels politisch
wirkten , gab es weder eine » K a p i > a l iS -

m n S »och ein Proletariat , » nd der Gedanke ,

daß beide » erst nachäffen werden »rüste , ans das ;

da » Proletarat den Ka " italiSm » S ül ' crwiidrn

könne , ist an » nd für sich unsinnig . Mar ? war

vel zu klug , um eine P? ' wirktich » nq Ks Sozia¬

lismus , den et predigte , üb - Haupt snr möglich ru

halten Er predigte ihn led ' glich — » nd Engels

hall ihm ol » getreuer Schildkiwppc dabei —. um

Einfluß und Mack » zu gewinn * « . Die Entwick¬

lung . die er lehrte und in der der KavitalisninS

durch Nebcrste aeruna sich lell ' lt ad abüirdum süh >

rc » und dem Sozial ! ? »» ' ? aewistermaß ' » das Bett

bereiten sollte , war für Marx mir ein Mittel , die

Massen zu gewinnen und die Macht im Staate

zu erobern . — —. —

Triebteder le ' neS Handelns war nicht Liebe

zum Proletariat , sondern „ der Haß genen die

bestehende Ordnung . d' e ihm eine legitime

Ausübung seiner dämonischen Machttriobe lertaaic .

der Haß gegen d' e Reaktion die iidi in den Mäch¬

ten der Heiligen Asllani verkörpertet

Prenßen - Deutschland . O » st erreich

Rußland " Tie aber tvaren dazumal nicht »

weniger al » kavitalistitch . sie wollten es erlt wer -

de », » nd sie sollten es noch Marx ' und Engels '
Diintch und Willen werde » , nicht um durch de «

Sozialismus überwunden werden tu können . En -

dcrn um die Macht des fl *ndali ? m» S zu über -

winden Neber den Kapital ' ? ' " »? hinaus aber

haben Marr » nd Engels in Wahrheit gar irrt ; !

gelchen , sonst hätten sie nnmöalich prediae » können .

' hr Sozialismus werde die Ichiaukenlete Freiheit
dcS Individuums verwirklichen . SoOakiSmnS ist
das Gegenteil von I n d ! v i d n a l i S m » S. bei

Marx und Engel ? aber sollen beide zu-
sammengehcn ! "

Sutten , wurden Nicsensabriken gesrhasfe », Schiff
fahrtsgescllschaften und Großbanken errichtet ?

Marx und Engel « waren verhinderte
Staatsmänner . Jndividual stsn ? Dutzende
der 43er Revolutionäre sind bei Bismarck gelandet
und als Stützen der neuen Ordnung gr ßc Herten

geworden . In der Redaktion der Norddeutschen
Zeitung hatte Bismarck ' ast nur ehemalige
Revo ' utionäre sitzen ( Liebknecht bl cb keinen Tag
länger , als er erfuhr , wer das Blatt finanziere
und für w: n er arbeilen sollte ), Engels . Sohn
eine « rheinischen Kapitalisten , hätte keine Chancen
als Preith scher Diplomat . Marx keine als Jour¬
nalist gehabt ? Wenn Marx al » „ein Pauper "
starb , w war woh ! sein unsozialer Jiidividnali »-
iim » schuld ? Wenn er und Engels verbannt ,
verfemt , arm bliebe », dann nur . weil sie „ ver -
hindert ? Staatsmänner " waren ? Kind scher hat
niemals ein Streber große Charaktere nach
seinem eigenen w! nzg : n Maße gemessen !

Und welche Lächerlichkeit , im „ Deutschland
der verziger Jahre " hätten Marx und Engels
politisch gewirkt ! In eben diese » Jahren waren
sie verbannt , und ihre wirkiich politische Tätigkeit ,
der polnische Ertrag ihrer wisscnsckwstlichen Slrbeit

i fällt in die Sechziger . Siebziger » nd Achtziger

Leite 2

Znland .
Selbst der „Deutschen Presse " ist es

zu buut !

Man kann unseren Klerikalen nicht »ach -
rühmen , laß sie den A>pira >. onen des Herrn

Hod ! a mit besonderer Entschiedenheit entgegen -

trcicn . Sie baden alle Ohrsc- gen, . die der Herr
UnterrichtSm »ister ihnen zu verabreichen geruhte ,
dankbar quittiert und alles dazu Leig - tragen , das

Selbstgefühl oes ehrgeizigen Herrn »och zu hebe ».
Wen » s i e sr ' gar aufmucken , dann innß er cS schon
arg getrieben babe » ! Die „ Deutsche Pressc "
widme , der Rundfunkrede HodiaS einen Artikel ,

in dem sie ( sollten vielleicht doch die Vcrlrciungs -
wählen nahe bevorstehen ? ) entschied . ' » oe-

streitet , daß wir so ans der Höhe unser er

Au ' ga ben sind , wie Hod ! o behauptet hat . Das

Blatt versteigt sich scgar zu einer Frozzclci dc §

gotiähiilicheu Hodia und schreibt :

„ Man kann de » Sowjet » kaum einen Por -

Wurf daraus machen , daß sie von den National ! -

täte » für d' e ihnen gewährte territorial ? » n d ful -

tnrcllc Auiononiie die Anerkennung de » Sowjet -

regime ? verlangen , wenn man steht , daß andere

Staaten Mitteleuropas ihic » e' hniichen
Minoritäten i h r System a » s » ö t i g c ». obne

ihnen weder da » eine noch da » andere

zu geben, "

Auch die „Gencrösität " des Herrn Hodia
lehnt das Blati des Mayr - . Harting ab . ja eS spricht
sogar von . „ unserem Recht " . We prov kativ

muß eine Rede gewesen sein , die sogar den

Manncsinnl der Kcrzclwcibcr entfacht und ei »

Blut zum Sieden bringt , das seil Jaluen mit

Weihwasser verdünnt wird !

Der „ Deutschen Presse " könnte der Lod5a

allerd ngs antworten , daß ihre Lobartikel ans da »

gegenwärtige Regime die eigentliche Voraus -

sttzung seiner Rede waren und daß er so zu spre -
che » nicht wagen könnte , wen » nicht die Mavr -

Harting , Luschka . Hilgcnre ncr und Feierfeil für
ihn gearbeitet hätten !

Stumpfsinn , Stumpfsinn , du mein
Vergnügen . .

In der „ S u d e t e n d e u t s ch e n TageS -
zeitung " , dem Wcchselba g aus Industriellen -
blatt und Kneipzcitung , überdies Sprachrohr der

Germanen und Germanisten um Horpynka , er¬

schien dieser Tage ein Leitartikel , dessen Titel auch
schon den Inhal , genügend ckwraktensiert , denn er
lautet : „ War Marx Soziali st . " DaS ist

sicher ebensowenig in Zweifel zu ziehen wie etwa
die Behauptung , daß die geistigen Bäter der

„ Sndetendeutschen Tageszeitg . " , zu der so leichten

Beantwortung der ausgeworfenen Frage weder

berufen noch sah g sind . Um aber zu zeigen , was

man »ich , nur dem unschuldigen Druckpapier , son -
der » auch einer geistig minderbcinitte ! tcn Leser -
schaft bieten kann , seien ein ge Stellen auS dem

Artikel , zu dem in letzter Instanz der Renegat
D j » n i g Pate stand ( die „Sudctcntcutsche " er -

zählt nämlich nur noch , was anderswo zu lesen
war ) , hier zit crt . Da heißt cS :

„ Marx , und sein I n I i m u S Engels ,
waren keine schöpferischen Staat » -

männer , wie Bismarck einer war . Aber sie
wären es gern gewesen , und an ihrem mangelnden
guten W' llen hat eS »' cht gelegen , wenn sie den

politischen Zweck , den sie zeitlebens verfolgten ,
nicht durchsetzen konnten . Marx und Engels war : »

sozusagen „ verhinderte " Staatsmänner ,
wie Wilhelm Bulch ' Balduin Bählamni ein der -

hindertcr D' chier war Weil sie aber als Staat » -
männer zeitlebens „ verhindert "

Ibylus .
Ter Roman eines RevolutionS - AbenteurerS

von

Alexcs Tolstoj .

Sehen Sie , z. B. : da gehen ztvei Berühmt -

heiten : Aljoschka Pen und Fedjka Arav . Wer liat

gestern die Wohnung in der Puschtinskaja ausge -
ranbt . der Gnädigen den Schädel eingeschlagen ?
Diese beiden : Aljoschka und Fedjka . ( Während die

beiden Banditen am Molo an ihnen vorbeig ' N-

gen und Liwerowsky solid begrüß ' ?», fuhr dieser
nur mit dem Finger an die Hutkrempe . ) Solche
Leu ' e aufspüren heißt nur : sich selbst de » Spür -
sinn verderben . In der Vorstadt Perestipij haben

sie ihren eigenen Stab mit Telephonleiiiing . Da
war ich z. B. vor einigen Tagen zu einer Na -

menSiagSseier beim Ataman eingeladen . Ei » echt
spießbürgerliches Fest . Ja , in London , i » Par ' s
oder New Bork zu arbeiten , das wäre eine andere

Sache ! Tori ist der Kamps der großen Jntellek -
Wellen ! Die Hohe Schule . Unsere Organisation
ist genial ausgearbeitet . Das »»sichtbare Netz das
wir gespannt haben , »nrfaßt ganz Europa . Wir

sind der Slaa ' im Siaa ' e . Wir haben unsere
Geletze von Pflicht und Ehre . Wir arbeiten auch
in scindlichn . Ländern , aber ein Teieliiv wird
den anderen nie verra ' en . Wir stehen böhcr als
der Nationalismus . Wir haben Dossiers von
allen hervor - agenden Poliiikern » nd Finanzmän -
nern . Fünfzig Prozen ' unter ihnen sind defekt
oder ausgesprochen kriminelle Tyven Es ist hoch -
interessant . Der berühmte Pariser Detektiv La -

ronx behauptet in seiner Broschüre über . Ein -
brüch « in Panzerkassen ' : . der Mensch wird schon
als Verbrecher geboren . Die Erkenntnis des hei -
ligen Rech ' s des Eigentum « ist nichi » als daS
Produkt einer dauernden Erziehung , di « den

angeborene » Hang zum Verbrechen kastriert . Der

Krieg T>at diese moralische Erziehung vernichtet .
Die Meiischemnasscn haben keine Zeit , von dieser

Erziehung berührt zu werden , gehen an dieser
Schule der Tugend vorüber . Wir sehen fchreckliche
Bilder : im Zentrum von Pari » treibt sich eine

Unmenge elegant gekleideter Verbrecher herum .
Die mächtige Hand der Poli . zei gebietet ihnen
Einhalt . Aber diese Menge wächst von Jahr zu

Jahr an . Und ich sehe die Zeit schon voraus , wo

diese . Hand machtlos sein wird , » nd dann — dann
komm - ein siiencralsturin auf die Zitadelle des

RechiS ' . Nein , nein — kommen Sie zu uns ,
' Semjon Jwanotvitfch . Man muß fühlen , in was

snr einer Epoche man lebt : daS Ideal eines zeit -
genössischc » Menschen ist — der Detektiv . Sie

müssen nur erst eingeweiht werden ! Da « will ich

besorgen . Wir sind , sozusagen , alle Blutsbrüder .

Außerdem ivarnc ich Sie : der Oberst ist ein

schrecklicher Mensch . Wenn Sic nur den gering -
sie » Versuch machen , zu entwischen , gebe ich für
Ihr Leben keine zehn Karbowanzen . " Liwerow -

sky reck c den dünnen Hals hervor und spähte >n
den blauen Nebel hinaus , der über dem ruhigen
Master lag . Zwischen de » grünen und roten Lüh.
lern der schwimmende » . Hafer. kncipcii glitt ein
Boot von der äußeren Reede in den >Hafen.

„Ich habe au der Petersburger Universi . ät
Philologie studiert , bin dann auSae ' reten . bis

mich der Stvrm erfaßt hat . . . Sehen Sie dos

Gesicht des Rudernden genau ? "
Semjon Jwanowitfch konnte im Boo s -

rümpf einen glattrasierten Menschen mit Pfc ' fe
und breitkremp . gcm Hut umerscheden . Ein

anderer , mit Lockenkopf , ruderte emsig . Da wandte
er den Kopf herum . „ Er ! " schrie Njewssrow . Das
Bvoi glitt hinter die Laterne der Hafenkneip >c und

verschwand in der mit Lichtern besäten Finster -
niS des Kais .

Liwerowsky und Semjon Jwanotvitfch liefen
aus Leibeskräften über den Molo ans Ufer. Aber

alle » Suchen und Fragen an diesem Abend war

vergebens .

. Schließlich ist eS aber möglich . ' dachte Sem »

son Jwanotvitsch , ^aß Liwerowsky recht hat .
wenn er behauptet , ich sei hinter Europa zurück -
geblieben . Was immer man auch in diesem ver -
dämmten Rußland in die . Hand nimmt — zurück
bleibt nichis als ein Stück Fäulnis . Die al ' e

Welt : eine Leiche , ein Gespenst . Wirklich , man

inuß mit der Zeit gehen . Gegenspionage ! Hm ,
wenn man eine Hacke findet , die gegen irgend -
einen Abraham Rochschild gerichtet war . Hm.
Und die Menschen — Schufte . Er Hai recht . Einer

wie der andere . ?llle sind sie Banditen . In unserer
Zeit muß mau wahrhaftig ein Tropf sein , wenn

man sich geniert . Aber — von was für einer

Pntstlng schwatz - Liwerowsky immer ? UebrigcnS
— ich pfeife ans alles — mich wird man nicht >n

Verlegenheit bringen . '
So dachte Semjon Jwanowitsch , als er bei

einer Flasche Champagner im Restaurant de »

Klub « „ Meridional " auf Liwerowsky wartet «.

Hier zechte die erste Gesellschaft von Odesta .
Lärm ' e , stieß an . erzählte blutige Geschichten von

Schlachten und Abrechnungen , schwor , stritt und

goß den Wein auf die zerdrückten Tischtucher .
Durch die blau « Dunstschicht dcS Rauch »

ivalzie ein französischer Offizier in schwarzer
Uniform mit einer halbnackte : ? Schönen , un ' e :

Sporengeklirr und Rauschen der seidxnon Robe .
Bei den Umdrehungen der beiden sah man wäh -
rend de « Tanzes entweder das blasse , halbvhn -
mächtige Profil der Schönen oder den Brillan -

tinescheiiel und das schicke Schnurrbärtchen de «

Offiziers . Sie hörten ans zu tanzen , setz en sich.
„ Bravo da capo ! " schrie man von allen Tischen .
„ Auf Frankreichs Wohl! " Und die zerbrochenen
Pokale klirrten .

AuS dem Orchester sprang ein fetter aru -

sinischer Fürst in Spitzbart heran » und zuckt «

«tmtteft , 26 . FfeBet 1928 .

Jahr «. Da gab « S auch die Heilige Allianz nicht
mehr , » nd Deutschland war dem Feudalismus
ökonom sch längst enNvachsen . Die primitivsten
historischen Kenntnisse gehen solch einem Fuchs -
niajor ab, der wahrscheinlich aar nicht weiß , wann

Marx lebte , wa « er schrieb und tat , wie dir S' z al .
demokratie entstand , und schon gar nicht , was der

Sozia ' iSmuS will . GefchichtsNitterung als Bier -

schwefcl! Den Leser », de ihn genießen , gebührte
tat Besuch eines sndetendeutschen Domela .

„ Der Angriff auf die Sozialversicherung und

das Jubiläumsjahr der Republik . " Unter diesem
Titel veranstaltet daS „ Odborove Sdru -

f- i » i Ocfkoslovenska " gemeinsam mit der

GewerkfchaftSzentrale der tschechofl . National -

fozia ' isten am Dienstag , den 28 . d. , um 6 Uhr
abends auf der Slawischen Insel in Prag eine

große Protestverfammlnng . Es werden für die

beide » GewerkschastSzentralen die Abgeordneten
T a y c r l e und Tuöny referieren . Als Vertre -

ter der Arbeiterparteien werden die Genossen
Taub und Hampl sowie Senator Klosaö
sprechen . Auch in der Provinz lvcrden für die

nächste Woche in einer Reih « von Städten ähnliche

Kundgebungen vorbereitet .

Telegramme .
Tagungen der In ernatwna ! e

in Zürich .
Am DienStag , den 21 . Februar begannen

eine Reihe internationaler Tagungen , d. e am
S tz.' des Sekre aria : s der Soz alistifchen Ardei -
leriniernat onalc , in Zürich stallfinden .

Die Reihe der Konserenzen wird eingeleitet
durch eine Beratung der K o m ni i s s i o n f ii r
die Abrüstungsfragen , die unter dem

Vorsitz von Albarda ( Holland ) ' agt . Am 23 .

Februar tritt die Kol o n,a lkomm , ss > on
unter dem Vorsitz von Vliegen ( Holland ) zu -

t famnien , die sich mit der Vorbereitung der Bera¬

tung der Kolonialfrage an dem bevorstehend ?»
internationalen Kongreß befchäf igen wird . Für
de » 24 . Februar ist eine Schung des Bureaus
der S . A. I . vorgesehen , der die Borbcreiiii . ig
der Tagung der Exekutive und des Kongresses
obliegt . Am 23 . und 26 . wird die Exekutive selbst
berate ». Ans der Tagesordnung der E' ' ekul v". l -

zung steh ' neben den Berichte » des Sekrc ' ar a S
und des Kassiers die Vorbereitung d ? s
internationalen Kongresse » , tar am
3. August in Brüsiel zusammentreten wird .
Einen weiteren . Hauptpunkt der Bera ' ungen wird

ferner das Problem de « ?l ch t st u n de n ' a g e s

bilden . Im Verlaufe der Tagung wird auch d e
M i n o r l t ä t e n k o »i m i s s, o n der S . A. I .
zusammentreten , der die Bereinigung von Slrcii -

fragen über die P o l i t i k d e r u k r a i n > s ch c n

Sozialdemokratie , sowie die Behandlung
der nationalen Probleme des Bat -
k a u S obliegt .

D: e Zürcher sozialdemokratische Partciorqa -
nisa ' . ion benutzt die Gelegenheit der Tagungen
der Internationale , um eine „ interna ionale so-

val ' stische Woche " zu veranstalten . An einer

Reihe sozialdemokratischer Par ' eiversanimlung ' n.
die im Lause der Woche stattfinden werden vor -

anSsichtlich da » Wort ergreifen : Otio Bauer

( Oesterreich ) . C r i s p i e n ( Deutschland ) , L o n -

g u c t ( Frankreich ) , Abramo witsch ( Ruß¬
land ) . C. T. Cramp ( Großbritannien ) und

?ldelheid P opp für das Internationale Frauen -
komitee .

seinen Dolch: „ Eine LeSginka *) zu Ehren Frank¬
reichs ! " Und schon flog er auf den Fußspitzen » n

Tanz dahin , mit geblähten Aermeln und funkeln -
dem Dolch . „ Allah werdi ! " riefen Frauenstimmen .

Der Dirigen », ein rostbrauner Rumäne mit

Lasterfallen im Gesicht , erzwang , daß alle ( Niste
daS „ Allah werdi " mitsangen , wozu er selber
brüllte wie eine heisere . Kuh, triefend von

Schweiß .
Hier tvaren tatsächlich alle Menschen außer

Rand und Band geraten — die Sorge um morgen
sollte in der AnSschweisitng er ' rankt werden .

Selbst Semjon Jwanowitsch begann , sich unter -

nehmungilustig den Schnurrbart zu streichen. Er

bemerkte , wie ein kastanienhaariges Mädchen , zer -
zaust , aber sehr anmutig in ihrem braunen Kleid -

che», über ihre » etwas schwankenden Gang oer »

legen lächelnd , von Tisch zu Tisch ging , den Leu -
!e»i anfinerksam ins Gesicht blick e und frag: «:
„ Mas denken Sie über mich ? " Bekam sie keine
Antwort wink : « stc leicht mit dem Händchen und

ging weiter .
So kam sie auch bis zu Rjewsorow , und wie

«in erste » FrühlingSvöglein blickte sie lange >»

sein « Augen . Er schlug ihr einen Pokal Cham -

pagner vor unb begann , sich mit ihr m liebens¬

würdigem Ton zu unterhalten . Als höre sie d>«

Worte nur von irgendwoher aus der Fern «, sagt «
sie lallend : „ Sagen Sie . woran denken Sie ? "

Sie nahe. ' den Pokal zw. jchen zwei dünn «

Finger , verschütte ' « ihn aber und stellte ihn wie -

der yin . ,Lhr seid alle so eigentümlich . Ich ver «

steh « euch nicht. Woran denkt ihr ? Ich schaue —

und verstehe gar nicht «. Ist euch denn nicht

bange ? " Sie lachte leise . „ Mein Kopf sehwindelt
mir . . . Wie gewissenlos sind doch die Mensche»
— haben mich angetrunken . Boshaft sind sie, diese
fremden Leute . "

*) LeSgtnko — grusinischer Nationaltanz

(Fortsetzung folgt . )



Sonntag , 26 . Fcber 1926 .

Die amerikanische Mckaabe- Bill .
Washington , 24 . Fcfcer . Die Beratungen der

Delegierten der beide » Kongreßläuser über das
Freigabegesetz tvnrden gestern abgeschlossen .

'

Delegierten haben bezüglich der Beseitigung der
Unterschiede in den vom Repräsentantenhaus und
» um Senat angeiwinineien Entwürfen der Jvxci
gabebill beschlossen : Die Erklärung , daß Amerikas
Politik gegen die Konfiskation von Privateigentum
fei, die der Senat ans der Borlage des Repräfen
tanteichauses gestrichen hatte , bleibt gestrichen : der
Zusah des Senats , wornach an den Präsidenten
das Ersuchen gerichtet werde » soll, zwecks Zu
laffung verspätet angemeldeter amerikanischer For
derungen bis zun , l . Juli >92 « mit der Reichs -
regicruug zu verhandeln , bleibt bestehen .

Alle im Senatscnlwnrf enthaltene » Bc

st i m in n n g c n über die Freigabe des öfter »
reichischcn und de » ungarische » Eigentums b l e i -
ben bestehen . Der Senatsznsatz , dag das
deutsche Eigentum . tvclcheS nicht innerhalb eine »
halben Jahres nach dem Inkrafttreten de » Gc
sehe » zunickverlangt wird , als Eigentum des
Deutschen Reiche » betrachtet und zur Befriedigung
amerikanischer Ansprüche verwende , werden soll,
bleibt bestehen , jedoch wurde die Frist auf ein
Jahr verlängert . Der SenatSzusah , der die Rück -

gäbe der deutschen Berinögen unter 2000 Dollar
ohne den LOprozentigen Abzug zuläßt , bleibt be -
stehen . Beseitigt wurde die vom Senatsplenum
eingefügte Bestimmung , daß die deutsche » Ver¬
sicherungsgesellschaften ihr Eigentum nur dann zu
nickerbalten sollten , wenn über die gegen sie aus
dem Brand von It . Francisco im Jahre 1906
noch schwebenden Ansprüche durch Vergleich oder
gerichtlich endgültig entschieden sei,

Tumult ln Mussolinien .
Wird Oestcrre ' ch durch Abbruch der diplomatischen

Beziehungen geehrt ?

Rom , 25 . Feder . Auch die Morgenblättc ' r
bringen die gestern abends bereits im „ Giornalc
d' Jtalia " enthaltene Meldung über die mögliche
Abberufung des italienischen Gesandten in Wien ,
Derschen sie aber mit einem Fragezeichen .

„ PoPolo d ' Jtalia " ( Mussolini » Leib
blatt ) führt in seinem Leitartikel zunächst die
Pressestim,neu an . in denen Seipcls Rede als

zweideutig bezeichnet wird . Da » Blatt erklärt
dann weiter , daß sich die anderen Sprecher im
Nationalrat sogar dazu hätten hinreiße » lassen , die
Südtiroler Frage als eine internationale Frage
zu bezeichnen . Man müsse sofort zu verstehen
geben, daß es für Italien ein S ü d t i r o l e r
Frageeben sowenig wie eine Frageder
Minderheiten gibt . Tic ganze Kundgebung
sei lediglich zu dem Zwecke veranstaltet worden ,
die ailscinanderstrcbcndcn , durch kein Programm

Iusammengchaltencn
Parteien im österreichischen

?arlaincnt durch den Hinweis auf Südtirol wieder

zusaiiiinenzubrillgen . Bundeskanzler Seipcl wisse
nur zu gut , wie sich Italien gegenüber der deutsch -
sprachigen Bevölkerung verhalte . Es behandle sie
m der b i l l i g st e n, g e r c ch te st e n n n d
me n sch li ch ste n Art . Nur einige Fa » len -

zer versuchten , Uneinigkeit z » säen
-»

Stur zur „Berichterstattung " . '

Wien , 25 . Fcber . ( AN. ) Wie die politische
Korrespondenz erfährt , erschien der italienische Ge¬
sandte heute mittags beim Bundeskanzler und
machte ihm die Mitteilung , daß er über telegra -
phische Weisung seiner Regierung heute abends

zur Berichterstattung nach Rom abreisen werde .

Seit « 8.

Devl ' enlurZe .
Prager Kurse am

Ivo holländische Gulden . . .
100 Reichsmark
JO Beloc, «
,00 schweizer Franks . . . .

i Pfund Sterling . . . . .
100 Lire

1 Dollar
100 iranzösischc Franks . . .
Ivo Dinar
l ' O Pengos
10» volnische Zloty
100 Schilling

25 . Fever .
meto Älare

. 1954 87' ' : 1960 . 87 "
304 . —
46810
1148 90
104 . 10
178 . M" »

99 . 05
192 . 17 " -

t >" . 04"-
588 . 50
377 . 05
474 . 12 " -

808 -
471 . 10
( IM 3 1
105. 1' )
170. 51) " ,
99 . 85

139 37 " ,
50 . 5) " ,

601 . 50
980 . 05
477 . 12 " -

Set XroPisttiits in Frankreich .
Paris , SJlfttc Febcr 1928 .

ES kracht wieder einmal bei den französischen
Kommunisten , und auch in Frankreich kann man
ftch allmählich in dein Wirrwarr verschiedener
lainmunistischer Gruppen überhaupt nicht mehr zu -
rechtfindcn , wenn auch die Zersplitterung hier im

^»zelnen noch nicht so weit gediehen ist wie znui
Beispiel in Deutschland .

Erinnert man sich noch an die Wucht und

Energie, mit der einst , vor sechs Jahren , die

Schweizerin Susanne Girankt zusammen mit
dem Hauptmann Treint den Ausschluß von

- losmer und Suuvarine bcailtrogteu und

"Urchsctzten , dem dann später der Ausschluß von

v r o s s a x d folgte , der einst . 192V . zusammen mit

Marcel Cachiu die kommunistische Parte »
überhaupt erst gegründet hatte und lange deren

bedeutendster Kopf und Generalsekretär ivar ? Jetz
wurde nun auch Suzanne Giranlt und ^. relin

Mumme » mit Margueritc F aussevavc und

^ ° rre ausgeschlossen . Man bereitete ihnen das -
selbe Schicksal, das sie einst ihren eigenen Elc -

hnnuiigsgenossen zuteil werden ließen . Wer wird

" Oim drankommen ?
. . Es sing damit an , daß Paz und Lorlot ,

Mau indessen auch ausgeschlossen ' KU. c>i «c ,ch 1' -
W>V7ft veröffentlichten unter dein dezeichnenden

Dörfler abermals gebrandmartt .
kharalterlflerung der Ehre eines Rublanddeleglerten durch den Lderfleu

Gerichtshof .
« - UN " . - ' 5. Fcber . Bor beut Obersten Ge -

uchtsho gelaugte heute die Klage de » Rußland ,
delegierten T o r s l e r aus Nendek gegen den ver -

wil!c"
1 " " ' ' C" f karlsbader „ Volks -

lung .
Genossen Wenzel Horn , zur VerHand .

_
Wie » och erinnerlich sein dürste , erschien an »

Aanucr 1020 in den sozialdemokratischen Ta -
gcsblattcrn ei » Aussah unter de », Titel „ Tic
. ^rhcit über Sowjetrußland — für kommuni -
tischcs Geld,n dem mit Hilfe eines faksimilier -

Briefe » des kommunistischen RcichSarbciter -
ausschusses einlvandsrei nachgewiesen wurde , daß
^ r ' ' Sozialdemokrat " Törsler von dem genannten
Ausschuß Geld erhalten hat . A » diese Feststellung
hinpflc der bctresfcndc Artikel eine Reihe von
Schlußfolgerungen , die Törsler zu einer Ehren -
beteldigungsklagc gegen den Karlsbader „ Volts -
Wille " vcranlaßlen . Ter bettagte verantwortliche
Redakteur erklärte den Wahrheitsbeweis
antrete » zu wollen . Bei der Hauptverhandlnng
vor dem Zchöfsengericht in Eger Ivnrde am 27 .
Oktober 1927 , wie seinerzeit berichtet , Genosse
Horn freigesprochen , da das Gericht de » Wahr -
hcitSbeweis nicht nur als erbracht erklärte , son -
der » darüber hinaus erklärt , daß Törsler sich
unehrenhaft Verhalten und die Unwahrheit ge -
sprachen habe , wenn er versprach , die „ Wahrheit
über Rußland " zu verkünden .

Gegen den Freispruch brachte der Rcchlsver -
tretet Dörflers die Nichtigkeltsbc -
schwerde beim Obersten Gerichtshof ein , der
heute unter dem Vorsitz des Senalsprcisidcnlcn
H e r n r i t t darüber verhandelte . Ter Vcrtre -
tcr deö Klägers , Dr . E P c r , machte den angeblich
formalen Mangel der «erHandlung gel . end und
verlangte die Anshcbung des Urteils vor allem
deswegen , weil das Gericht die Einvernahme der
tschechischen Sozialdemokraten Iiräsek und
tula , die gleichfalls über Sowsetrußland günstig
ausgesagt hätten , verweigert habe . Ter Verlre -
ter des Beklagten Dr . Groag . Substitut des

Genosse » Tr . C z c ch, bekämpfte die Anträge des

Verteidigers und wies auf das Verhalten des
Törsler hin , das nicht n » r vom Standpunkt der

Parteichre , sondern auch vom allgemeinen mora -
lischcn Standpunkt ans als unehrenhaft zu qua¬
lifizieren sei . Nach längerer Beratung wurde die

Entscheidung deö Obersten Gerichtshofes verkün -
dct . Ter Oberste Gerichtshof als Kassationshos
verwarf die Nichtigkeitsbeschwerde
in den zwei wichtigsten inkriminier -
> e » Punkten , so daß nunmehr folgende Be -

Häuptlingen dcS Artikels rechtskräftig freigespro -
che » sind :

Daß die komninnistische Partei Männer dafür
bezahle , daß sie sich als Sozialdemokraten
ausgebe » . Propagandaarbeil leisten und das ;
alle Rnßlanddelcgicrlen im Verdacht sind ,
entweder wider besseres Wissen „ Wahrhci -
tcn " über Rußland zu verbreiten oder noch
dazu für dieses »nriibinliche Geschäft Judas -
lohn von ihren russischen Gastgebern oder

ihren inländischen Gesinnungsgenossen er -

halten .

Diese Stellen sind also auch vom Oberste » Ge >

richtedos rechtskräftig ausgesprochen . Ter Oberste
Gerichtshof bestätigte also die Entscheidung der

ersten Instanz mit der Begründung , daß , wenn

Mitglieder einer politische » Partei für Geld
einer andere » politischen Partei Tienste erweisen ,
cS auch vom Standpunkt der allge -
in einen M o r a l alö unehrenhaft zu be¬

zeichnen ist.
In vier weitere » Punkten inußte der Kassa -

tionehof das Urteil an das Erstgericht znriickwci -
se », da sich das Urteil des Erstaerichtc » mit diesen
Punkte » überhaupt nicht beschäftigte . ES ist also
ein rein formaler Mangel , der mit der Sache
nichts z» tun hat . Tie neue Verhandlung i » ( iget
wird auch gar nicht Wege » des Vergehens der

Ehrenbeleidigung erfolaen , sondern nur wegen
Vernachlässigung der pflichtgemäßen Obsorge .

Namen „ Eontee kc conrant " ( „ Gegen de »

Strom ! " ) . Dann brachte Trciiil eine Zeitschrift
heraus : „ L' Unite Leninist ? " ( „ Die Einheit int
Sinne Lenins " ) . Diese Zeitschrift steht ans dem
Standpunkt Trotzkis . „ Opportunismus " wird der

heutigen kommunistischen Parteileitung von der
Opposition TreintS vorgeworfen : „ Ihr steht wie

untertänige Diener stramm vor Moskau, " heißt
es in der „ Unit ? Leniniste " . Und auf dein Ratio -

nalkongreß der französischen kommunistischen
Partei , der Anfang dieses Monats in Paris statt -
fand lmt Suzaniic Girc »ilt ( sie war einst auch
Sekretärin von Angelica Balatanoff ) offen der

kommunistischcil Partei zuzurufen gewagt : „Iii
Sowsetrußland werden unsere Gesinnungsfreunde
» ach Sibirien verbannt . Das ist ganz so wie zur
Zeit der Ronianofs - Zarcn ! "

Es war schon ganz bezeichnend , wie dieser
Kongreß der französischen kommunistischen Partei
begann . Zunächst wurde » alle Eingekerkerten zu
seinein Ehrenpräsidenten ernannt . Man schwieg
darüber , ob auch die von der Sowjet - Regierung
in Gefängnisse geworfenen Sozialisten davei ein »

gerechnet wurden (sie würden diese Präsidentschaft

" \ * ' WSiwvtr

Tages - Neuigletten .
Was tschechoslowakische Lehrbücher

über den „ Streik " zu sazen wissen .
In dein von den Herren Professoren U e v e,

Dr . M » Her und 2 ch in i tz verfaßicn L c 1) r -
b il ch der f r a » z ö s > s ch e » 2 p r a ch e, das a »
de r P r a g e r d e u t f ch e n Handel s a k a
deinie zur Belehrung zutünfl ' gcr Kaufleute ,
Handlniigsreisei der niid Großindustrieller benützt
ivird . findet sich ei » „ Der Streik " betiteltes

Leseslück. dessen ivescntlicher Inhalt dr' r prolctari -
scheu Oefscntlichkeit nicht vorenthalten werden

darf . Es beginnt etwa so:
„ Unter den Arbeitern des Herrn Roberti »

befand sich auch e i n ge >v i s s e r Michel Col lis ,
ein ebenso guter Arbeiter wie unerniiidlicher Red¬
ner . " Dieser begibt sich eines Tages a » der 2p>tz >
einer Deputation zu Herr » Roberti » , um ihm
die Forderung einiger unzufriedener Arbeiter zu
unterbreiten . „ Nun wohl " , Mgi Herr Robert : » ,

„ jede D > sk » s si o » > st ü b e r f l « s s >g. Ihr

wohl gerne abgelehnt haben ) , ja man wußte nicht beiiehiiilEiich auf ejiie . ' lrliiiid Meise , die mir

einmal , ob Trotzki mit seinen Anhängern dabei ! " ' A ^ ^

»liiiciblt Treint S » : a » » e Giranlt Tkaiikiecave salbst ) Ngeben werdet , daß ,ibr Euch mehr ge -mitzählt . Treint , Suzanne Giranlt , Faussccave
und Barre ivaren schon von dem Hauplcrusschnß
der kommunistischen Partei hinausgeivorseu wor

den , und nun sollte der Kongreß darüber berate »,
ob deren Ausschluß auch aus der Gefanitpanei zu
erfolgen habe . „ Wollt ihr euch unseren Beschlüssen
unterwerfen und diszipliniert sein ? Sonst hinaus
mit euch ! " , wurde den vier Anhängern der Oppo -
sition gesagt , und gleich von vornherein wurde

ihnen vorgeworfen , daß sie als Linkskommunisten
gegen die Mitte ihrer Partei in Uebcrcinstimnmng

gehandelt hätten mit E n g l c r und G e r in a i n c

Goujan , zwei französische » Rechtstonimuniste » ,
die schoil vor Jahren aus der kominunistische «
Partei flöge ». ( Maitz besonders aufgeregt war die

Mitte der Partei darüber , baft die Opposition die

Chinapolitik Rußlands so sehr verurteile . „ Tie
konrmunistische Inlcriiativnale l >at ihre Hände rot

vom Blut der chinesischen Arbeiter . " sagt Treint ,

und er meint weiterhin , die Bolscheivisten in

Rußland sichren nur hohe diplomatische Künste

aus statt an das Los der revolutionäre » Arbeiter

zu denken . Die Parteileitung ließ es an Schürfe
der Erwiderung nicht fehlen : „ Wie schon Si » o

wjeiv sagte , muß man entweder vor der Parte
kapitulieren oder vor Trotzki . Sinowjeiv hat vor

der Partei kapituliert , die französische Opposition

kapituliert vor Trotzki . Das ist klar . Aber iver

zu Trotzki hält , der gehl zur Gegenrevolution und

zur Bourgeoisie über . Es gibt zwischen der Oppo -
ition und der Parteileitung keine Frage der Mei -

imngsverschiedenheit . sondern einfach einen

Klasseimnterschied . Ihr seid nur Bourgeois ! Und

so betrachten wir euch jetzt als die schlimmsten
Feinde der Arbeiterklasse ! "

Demgegenüber hatte die Trotzki - Oppositivu
Uns Programmpunkte aufgestellt , deren inter -

essantester lautete : „ Wir fordern die sofortige
Aufhebung aller Bestrafungen in allen Sektionen

der 3. Internationale und die Zurückberusung
aller ausgeschlossenen Oppositionellen . " Ueber der -

artige Forderungen entstand nur noch ein ironi -

ches Lachen , und so schloß die französische ko, „ -

munistische Partei nunmehr die ältesten Partei -

köpfe aus . Am liebsten hätte sie sie gleich nach

Sibirien verpackt . Kurt Lenz .

schadet habt als mir . I h r vergewaltigt
mich . Ihr seid von Litten verführ , >ver¬
ben , die mir schaden wolle » . "

„ Und » ach dieser , seine Güte und Lauterkeit

beweisenden Verhandlung wirft er sie hin -
a u s.

Der Streik ist erklärt . „ Nehmen Sie sich in

acht , stolzer Meister " . hc"ß> es weiter , „ Sie wer -
den sehe », daß See sich durch den Sin " ? mehr
ichade ' en . . ( folge » einige Sätze zur Einübung
der Steigerung des Eigenschaftswortes ) . Und
was tun die bösen Arbener . die sich verführe » He-
Ken ? Sie gehen natürlich tu de » „ W e > ße »
A ä r e n" . Und was tut dc' r brave und reilige
Jacques Brun , „ einer der tasten Arbeiter des
Herr » Roberti » ? " Er geht natürlich nicht in
den „ Weißen Baren " , sondern nach . Hause —Und
ivas int des braven Iacanes Brun liebevolle

Frau ? Tie ruft » aiürbch besorgt aus : „ Was g
; 6l

es denn ? " Und als si - bört . was geschehe » ist ,
da . ja da bricht die arme unglückliche , aber brave

Frau in die vervve ' kelten Worte ans :
„ Ein Streik ' Da » gesöllt mir »tcht . T » S

bedeutet Faulheit » nd T' - un ^ nbei « kjlr d' e Man -

ner , Lc ' den und schl - ckt - Stebandlung Uir die
Frauen und Kinder . K' n St »cik hat säst Immer
de » Arbeitern ebenso sehr g- schad »! . . . " ( Diesen
letzten Satz lassen die Herren Verfasser öfters wie -
derboleu . weil er neben den Tücken deö Berbums
„ schaden " und der Ko" ! ' rilktw » des „ cbenkolebr " ,
du' eingeübt werde » sollen auch den iiior - rliscben
Grundgedanken , da » ethische Gerüst des ttzanzen
bietet . )

Und was tut nun wieder das Jchick ' al ? Es
läßt natürlich den Hunger ve » den Arbefterhaus -
baltnngcn — d' e Herren Professoren sagen „ von
den ineisten . Haus - l ' al ' u" g«n" . denn der teuf -
l ' sche Colins fü ' iert »' ahrscheinlicki seinen Wanst
— Besitz ergreifen . Eine neue Deputation wird
zu - Herr » Roberten gek ^nckt . Und was ntt » nn
kelbstverktändl ' ch Herr Roberti » ? „ Er benahm
sich ebenso gütig gegen d i e A r b e i t e r
wie vor dem Streik er nah » , sie alle
ivieder a>rf ( beim Leser berrscht berecb « gie Empö -
rnng darüber , d>iß nicht wenigstens Michel Lo -

Lom fttmtfM .
Empfehlenswertes aus den Programmen .
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lins hinausgoworfen wnrdeV obwohl sie ihm sehr
aekckadet liaNen . " ( Die Schüler dürften nn » das
Berbnm „ schaden " ivirklicki kömici : . Daß . Herr
Robertin sich für wekes „ Schaden " durch Aufstel .
lung schwarzer Listen gerächt Iwben dürfte , ivird

allerdings irckit gelehrt . )
So siebt es schlicht » » d klug auf Se >ie 41

bis >1 ? des genannten Bncbes . Dir Fülle der
Welt und des sozialen tN ' sckiebens ist auf die ein -
lackilte Formel gebracht : H' >e der Kooito ' ift . Herr
Robert ' » das <^»1, ' . da ' W. ibrv das Recht » nd
das Gesetz und die der Rroie - Mickiel Eolins . das
Vöbv d' -e Lüae d' e Fa " ^ ' ! . d e Trunkenheit »rt >

schlechte Bel,andk >l » a kür F' - anen und Kinder .
Die Herren I, ' b »ftr >' He» sollte » n :chf ver -

absüninen . ! bre Sekretäre unter de » Absolventen
h ' r Handelsakademie »> wählen denen bn ' Lehr »
büchier » eben der Fäb >akeit . dw . fte ' Hnöner abm -
wandeln , auch »och oip » so wohsh ' aründ ' te Welt
anschaum ' g vermittelt baden . Die . Ksaskenoenos - -
>e» Wichel Eol ' ns akv ' r können ans diele in Bei
Giel den soogien G. >' ' it erinelken . von V» , die
Schulen des bürgerliche » Staates ei stillt sind .

Dr . Karla S ch w e l b.

! 8 tot * Wer « nrtielter !

London , 25 . Fever . ( Reuter . ) Aus Fort

SmHh ( Arkansas , USA . ) wird gemeldet , daß
von den bei einer Ervlosion gelöteten 18 Berg -
leuten b' sher zwölf Leichen geborgen wurden .

Die übrigen wurden bisher nicht aufgefunden .

Sensationelle flugtechnische Srflndung .

Elektrische Energie statt «enzln .

Detroit , 25 . Febcr . ( Reuter . ) Oberst Lind -
b e r g h und Major L a n P b i e r machten gestern
Bersu ^ e mit einem neuen Motor , der eine wahr -
lmfte Revolution in den bisherigen ae - onautischen
Theorien hervorzurufen verspricht . Der Motor
ivird statt mit Benzin mittels elektrischer Energie
angetrieben . Der Erfinder Senders Hot
erklärte , daß er bei seiner Erfindung den Elektro ,
inagnetismus i » Anwendung bringe . Die gestrigen
Versuche waren von vollem Erfolg gekrönt .
Der Motor machte 1890 Umdrehungen in der
Minute . Der Erfinder spricht dem Motor eine
Filitktionsdaucr von 2000 Stunden
ohne Auswechslung eines Magneten zu .



Seit | .

kin Arzt uit f er dem Verdacht des
Mordes an der Lehrerin Fritsche

verdatet !
Egcr , 25 . Febcr . Gestern »achmiitag wurde

der praktische Arzt Dr . Johann Gtr

sch i k , » H e i l i ge » k re u z bei Plan unter dein
furchtbaren Pcrdach ' verhaftet , am 7. d. M. den
bisher » och unaufgeklärten Mord an der Lehrerin
Marie Fritsche in dem zu Promeichof gehörigen
Ortsteil Galienstalliing bei Plan begangen

'
zu

haben . Der Verdacht gegen Dr . Girschik gründet
sich auf die Anzeige eines Landwirtes
ans Gal ' cnftalluttg der a n dem betreffe n
den A be n d, an dein der Mord begangen wor
den tvar , den Arzt gesehen bat , wie er von
der Schule , in der der Mord verübt wurde , weg
den Meg über die Wiesen » ahm , um sich in den
Gebüschen zu verbergen . Der Mond schien f?cll und
als Girschik ben Landwirt erblickte , versuchte
er sein Gesicht hinter den vorgehal -
l c n e n R o ck z u v c r b e r g c n. Tie sofor - onge -
stellten Erhebungen ergaben , daß sich Dr . Girschik
an dem betreffenden Abend in einem G>rslltaiis in

. sbeiligenkrenz aufgehalten batte , wo er u. a. auch
Radio hörte . An der Stelle , wo der Arzt seinen
Man ' el hängen hatte , wurden an der Wand
B l u t s p u r c » ausgefunden . Auch noch andere

Indizien sollen vorhanden sein , die die Täter -

sch a f t des Arztes fa st einwandfrei
nachweise n. Girschik erklärte , an dem betreffen -
den Abend in dem Gasthaus gewesen zu sei ».

Was leider so wenige wissen !
Wirkliche Hilfe für uneheliche Mütter und Kinder .

„ W c g c n .ll i n d c s in o r d verurteilt !
Mutter samt Kind aus Berzwcif ,
lung in den Tob ! " Es vergeht keine Woche ,
wo nicht über derartige Unglücke berichtet wird .

Manches von ihnen ipäre zu vermeiden , wenn
die Unglücklichen wüßten , daß es für sie eine

Hilfe gibi . Nämlich :
1. Wichte die Mutter oder da » Mädchen , wo -

hin mit dem Kinde ?
2. Wichte sie von der Landcsanstalt s Ii r

K Inders iirsorge in Prag II . , N Kar -
l o b a 4 5 5, wohin jede Schwangere im lctz -
ten Monate der Schwangerschaft ausgenom »
men wird ?

5. Wußte sie cS, daß ihr Kind , falls sie es
nicht mit hcimnehmcn und selbst ausziehen kann ,
von dort ans durch sechs Jahre lang er -

zogen und versorgt wird ?
4. Wichte sie, daß dafür das Land jedes Jahr

1Z Millionen Kronen bezahlt ?
5. Wichte sie es , daß jede deutsche Pczirkö -

jugendsiirsorge oder di « Deutsche Landes -
kommission sllr Kinderschuh und Jngcndsiirsorge
in Reichenberg ihr j e d w c d e Hilfe und P e i-
stand leistet ?

6. Wußte sie es . daß ein « Postkarte ge «
nllgt , um sich diese » Beistünde » zu sichern ?

All dies wissen nur sehr wenige . Biel jLcid,
Unglück , viel Kummer und Not könnten erspart
bleiben , wenn alle unehelichen Mütter von dieser
wichtigen Hilfe wüßten . Es wäre zu begrüßen ,
wenn überall , wo nur immer denkbar , also etwa
wiederholt in den Zeitungen , ständig in den

Krankenkassen , ärztlichen Sprechzimmern , Gc -
meindränitern und so weiter auf diese Vorzug -
li che H i l f s st c l l e hingewiesen würde .

König Alkohol . Das Pariser „ Journal " mel -
det aus Brüssel einen dramatischen Zwischen -
fall , der sich ans einer Eisenbahnstrccke in Belgien
ereignete und leicht schreckliche Folgen hä ' te »ach
sich ziehen können . Ein Zug . der Givct verlassen
lhittc , durchfuhr zum großen Entsetzen der Reisen -
den und der Kondukteure mit g r o ß e r S ch » c l -
l i g k e i t ohne Aufenthalt neun S t a -

tionen , in denen er halten sollte . Erst in Na -
in u r kam der Zug zum Stillstand , wo er
y, Stunden vor der f c st g c s e tz t c n Zeit
eintraf . Ein herbeigerufener Ar; ' stell : c fest, daß
sowohl der Lokomotivführer als

auch der Heizer v o I l k o »> m e u b e t r u »-

kc n tvoren . Beide wurden augenblicklich suSpen
dicrt .

Wackere Patrioten . Das Strafgericht in
N ante s vcrhandcl ' e gestern gegen IL der Ju
gcndorganisaiion der P a t r i o t c n l i g a ange -
hörende Personen , die im November eine Bc «

s r e i u ii g s st a i u c vom Sockel g c st ü r z t

liaitc ». Der . Hauplangeklag ' e ein Reservcleutnant
der Marine , wurde zu ztvei Monaten Gefängnis ,
die übrigen Angeklagten zu einem Nionai Gesang
nis verurteilt . Einem Angeklagten wurde Be

wähningSfrist gewährt . „ Oeuvre " zufolge fanden
»ach der Beendigung der Gerichtsverhandlung
lärmende Kundgebungen statt .

Blutiger Kamps . Wie dem „ Malin " aus
Rabat Marokko ) gemeldet wird , sind vorgc -
ltcrn im Gebiete des Obere » Muluya mit Baum -

fällen beschädigte , unterworfene Eingeborene von

einer ziemlich starken Abteilung von Dissidenten
angegrifscn worden . Sie wurden durch «ine bc -
ritlene Eingeborencirkompagnie befreit . Die Dissi -
deuten ließen sieben Tote auf dem Kampf -
platz zurück.

Ein Grubenunglück ereignete sich auf der

Zeche Hann ove r be i Wa n ne . Drei Berg¬
leute wurden von GestciiiSiiialscn verschütte : ! zwei
davon konnten mir als Leichen geborgen werden :
der dritte erlitt lebensgefährliche Verletzungen .
Au seinem Aufkomme » wird gezweifelt .

Ter Minister und die Polizeistunde . In
England bestellen sehr strenge Borschriften
über die Einhaltmig der Sperrstunde und andere

Beschränkungen im Alkohvlvcrkauf . Bor ungefähr
einem Jahre haben Beamte deS Innenministe¬
riums , dem Sir Joyuson - Hick » vorsteht , den vor¬

nehme » K i I t - E a t - - K l u b schließen lassen ,
weil dort wiederholt grobe Verstöße gegen das

Schaiikgcsctz vorgekommen sind . Die Herren dieses
Klubs machten sich aber aus dieser Verfügung
nicht sehr viel , sie verwandelten das Lokal auS
einem Klublokal einfach in ei » Restaurant , das

von einer Gesellschaft mit beschränkter Haftung be <

trieben wird , deren Leitung mit der des früheren
Klubs fast identisch ist . Nach wie vor ist das
Lokal der Treffpunkt der guten Gesellschaft . Vor

wenigen Tage » veranstaltete Lord London -

derry dort einen Ball , dessen Erträgiii ? für die

Fiiiaiizieruiig des Kampfes gegen den Sozialis -
» ms bestimmt war . Bei einer derartigen Ver¬

anstaltung konnte Sir I o y » s o n - H i ck s , einer

der ärgsten reaktionäre » Scharfmacher , natürlich
»ich « fehlen , und er unterhielt sich so vorzüglich ,
daß er bis in die Morgenstunden hinein blieb .
Da mußte er . der Hüter der Gesetze , mitanschen ,
wie betrunkene Lords , als die Zeit , in der der

Berkaiis von Alkohol erlaubt ' st . schon ' äugst über¬

schritten war . in ihrer „ gehobenen Stimmung "
S ch n a p s s l a s ch c n, die vor Mitternacht bei -

feite geschafft worden waren , zu Phantasiepreisen
versteigerten . Bis zu vierzig Pfund , das sind mehr
als hnndcrtdre ' . ßig Schilling , wurden für so eine

Flasche gezahlt . Es ist nickst bekanntgeworden , ob

sich der Minister an diesem fröhlichen Handel bc -

tciligt hat : sicher ist aber , daß er keinen seiner
Polizeilentc geholt hat . um das Lokal wieder zu
schließen . Ein paar Abgeordnete haben beschlossen ,
ihn im Unterhaus zu frage », wie es sich denn mit

dieser Sache verhält . Man kann neugierig sein ,
was der Minister , dem die fröhliche Stimmung
des animierten BallabcndS gegen die Sozialisten
vergangen ist , zu sagen haben wird !

Tctro t. das moderne Babel . Das statistische
Amt der Vereinigten Staaten von Amerika hat
vor kurze », einige neue Zahlen über den Bevölke -

riingSstaiid der amerikanischen Großstädte ycr -
öffentlicht . Die Reihenfolge der zehn größten
Städte ist heute folgend «: New Park , Chicago ,
Philadelphia , Detroit , Eleveland , Saint - Louis ,
Baltimore , Boston , Pittsburg und San Francisco .
Am interessantesten ist die Entwicklung De -

trotte , der gewaltigen Automobilstadt . Detroit

weist in dem Zeitraum von 1910 bis 1927 einen

Bevölkerungszuwachs von 18G . 5 Prozent auf . Bor

siebzehn Jahren hatte die Stadt 465 . 766 Ein¬
wohner , heule 1 334 . 500 . Ein solches Wachstum
ist wieder einmal ein echt amerikanischer
Weltrekord . Ebenso als Weltrekord muß qbcr

da « Bölkergcmisch Detroits gelten . Nach « wer

privaten Slati

zählt ( in Tan

Oesterrei

tik wurden in der Stadt Fords gc -

cnd ) : Polen 200 , Deutsche 130 ,

^ ch c t 25, Rumänen 25 , Schotten 25,

Russen 22 , Siidslawcn 21 , Iren 10 , Tschechoslo¬
wakei ! 15 . Dann allmählich unter je 10 . 000

sinkend : Belgier . Litauer , Letten , Griechen , Ukrai -

ncr , Armenier , Syrier , Franzosen , Schweden ,
Holländer , Bulgaren , Dänen , Amerikaner , Nor -

wcaer , Schweizer , Waliser . Spanier , Türk : » ,

Chniesen , Albaner und Japaner . Man hat daher

nicht unrecht , Detroit da » moderne Babel

zu nennen , ein Tohuwabohu von Sprachen und

Völkern , zusammengelstilten durch die Peitsche des

Kapitalismus .

Der tödliche Lippenstift . In Konstanz hatte
ei » junges Mädchen seine Lippen mit einem L i p -

pe nst ist gefärbt . Durch eine kleine Verletzung
in der Haut drangen Farbstoffe >» das Blut und

riefen «ine Vergiftung hervor . Obgleich sofort ärzt -
liche Hilfe in Anspruch genommen wurde , starb
das junge Mädchen nach ztvei Tagen .

Im Bormatprozcß stellte SamStag der Ober -

staatcanwalt die >s tra fa n t rä gc . Er be -

antragte gegen denHanptangeklagtcn Julius Bar -

mal zahlreiche Eiiizelstrafen wegen der vcrschie -
denen Vergehen gegen die Staatsbank usw. , die

er zusammengezogen sehen will in einer Gesamt -
strafe von fünf Jahren Gefängnis mid

4 50 . 000 Reichsmark Geldstrafe .

Eine nackte Frau aus der Straße . Nach einer

FaschingSunterhaltniia im Gasthof „Schwarzer
' Adler " in Klage nfurt lvars die 42>ährigc
Marie Schösfmaun aus Landskron Plötzlich die

Kleider ab und lies trotz der strengen Kälte s Pl > t -

t c r nackt auf die Straße . Es begann eine

tolle Jagd nach ihr bis schließlich ein Wachmann
die sich wie wahnsinnig gebärdende Frau sing .
Tic Frau ist aus Klagcnfurt abgeschafft und

wurde wegen verbotener Rückkehr und öffentlicher
Ruhestörung dem Landesgericht eingeliefert .

„ Do war er schö dumm awen ! " Wir lesen in

der „ Münchner Post " : Während der Rede des

Kommunisten Mager zum Kultusetai im boyri -
scheu Land ' ag ereignete sich ein heilerer Zw schcn -
fall . Moger beschäftig e sich kurz mit der R e s l

von K o n » c r s re u t h und ironisierte jene , die

in der Therese Neumann das Objekt eines gött -
lichcn Wunders sehen . Tann sagie er , wenn der

liebe Gott durch Wunder wirken wolle , dann

häl ' c er dazu während des Weltkrieges die beste
Gclegcicheit zum Nutzen der leidenden Menschheit
gehabt . Da platzte der Abgeordnet Lohr von

der Bayerischen Bolkspariei mit dem Zwischenruf
Hera » » : „ Do war er schö d » m m g w c n ! "

Ironisierende Gcgenrusc von links ließen den

Präses der katholischen Gesellenvereine , den Geist -
lichcn Lohr , erkennen , daß er mit seiner , einem

«Geistlichen schlecht anstehende » Zwischenbemer¬
kung eine arge Dummheit gemacht ha ' . Er zog
dann auch vor . rasch im Hiniergrnnd des hohen
Hauses zu verschwinden .

Verteuerung der Arbeiter , und Schülerkar »
ten ? Das Abendblatt des „ Pravo Lidu " bringt
die Meldung , daß das Eisenbaynmiuisterinnt die

Preise der Arbei ' er - und Schülerfahrkarten zu
verteuern gedenke dagegen die Preise in der zwei ,
ten Wagcnklasse aus 125 Prozent und in der ersten
auf 175 bis 200 Prozent des Fahrpreises der drü -

ten Klasse reduzieren will . Tie Koalitionsparteien

sollen dieser Maßnahme bereits ihre Zustimmung
gegeben haben . Es wäre ein anfgeleg ' cr Skandal ,
wenn dos Eisciibahitministcrium . seine lang ge -
hegte Absicht , die Arbeilcrfahrkartc » zu verteuern ,

gerade in dem Moment zu verwirklichen wagte ,
wo die ohnedies erst vor kurzer Zeit herabgesetzten
Fahrpreise in den höheren Wogenklaffen neuer -

dings reduzier ' werden solle ». Aufreizender könnte

sich der Geist , der unter Herrn Najniann im

Eiscnbahnministerium eingezogen ist , schon wirk -

lich nicht mehr offenbaren !
Ein lohnender Ueberfall . Sechs maskierte

Räuber brachten in einem Vorort Chicagos durch
Flaggensignale einen Zug zum Stehen , schüchter¬
ten die Bahiiangcstclltcn und Reisenden durch
mehr als 50 Schüsse ein und erbeuteten aus dein

Sotmiag , 26 . Feder 1928.

Geldschrank des Postwagens etwa 300 . 000 Dol -

lar (fast 10 Mill . Ks) . Darauf ergriffen sie in zivej
bereitstehenden Automobilen die Flucht . Durch
diesen Raub faf die Föderal Reserve Bank in Chi .

cago einen Verlust von 12 . 000 Psnnd Sterling
( 1. 900 . 000 Ks ) erlitten .

Erleichterung in der Fahrkartenausgabe aus
dem Wilsonbahnhof . Die Staatsbahndirektion
Prag - Süd macht das vom Präger Wllsviibaknhos
abreisende Publikum aufmcrlsani . daß dort iväh .
rcnd des ganzen Tages eine P c r s o n c n t a s s e

( Nr . 14 ) geöffnet ist, die mit der modernen

Fahrkarten - Druckmaschine System
„ Regina " ausgestattet ist und wo normale und

ermäßigte Fahrkarten für Personen -
und Schnellzüge , Schnellzugszuschlagskarten und

Rückfahrtkartcn in alle Stationen der Stoatsbah »,
deren Strecken vom Wilsonbahnhof ausgehen , er .

liältlich sind . P ? i dieser Kasse sind auch Fahrkarten
tags vorher , also im Vorverkauf , erhältlich .
Noch im Laufe des heurigen Jahres Ivird die

Ausgabe von Fahrkarten am Wilsonbahnhost
wahrscheinlich ausschließlich mittclsder
modernen F a h r k a r t c n d r u ck m a s ch i -

neu erfolgen . Dadurch wird dem Andränge bei

den Pcrsoncntaffeii erfolgreich gesteuert werden ,
denn die maschinelle Einrichtung ermöglicht bei

jeder Kasse diests VahnlwfcS die Ausgabe von

Fahrkarten aller Art in alle Stationen der Tsche-
choslowakischen Republik , ohne daß es notwendig
wäre , verschiedene Kassen in Anspruch zu nehmen .

Prager Nachtleben .

Wildwest in der Hauptstadt .

Ein Leser unseres Blattes schildert uns ein .

Szene aus dem nächtlichen Präger Straßenlcbcn ,
deren Zeuge er wurde , und die bezeichnend für
die Sichcrhcilsvcrhältnisse in der Stadl Baxas
>st . Unser Gewährsmann ging nach Freitag Mit -

ternacht mit einem Arbeitskollegen über die

Karlsbrücke auf die Kleinscitc . Bor der Brücke

ersuchte sie eine Dame u in Schutz vor einem

Betrunkenen , der sie fortwährend belästigte .
Ein Polizist war weit und breit nicht zu sehen.
Der Betrunkene , der ständig Drohungen ausstieß ,
folgte den Dreien und als die Dame gegen die

Kampa abbiegen wollte , sprang er sie von rück -

wärtS an . schlug sie ins Gesicht und warf
sie zu Boden . Den einen der Männer , die

sich einmischten , einen alten Mann , warf er cb - m-

falls nieder , zerbrach ihm den Stock und schlug
mit einem Stück des Stockes aus den Liegenden
ein ; dieser erlitt Pcrlekuiigcii im Gesicht ( über
dem Auge ) und am Kovsc .

Dem zweiten Manne gelang es . des bcsof-
senen Rohlings so weit Herr zu werden , daß er

sein Opfer freigab und die Flucht ergriff : von
einem Beamten der Wach - und Schlicßgcsellsckiast
verfolgt , begann der Betrunkene auch gegen dt -

scn tätlich zu werden , lärmte und erregte einen

nächtlichen Auflauf . Nun erst erschien , nachdem

vorher alle Hilferufe vergeblich gewesen waren ,
ein Polizist auf dem Schauplätze und man stc ' üe

in dem Betrunkenen einen recht noblen H- " " . n,
einen Beamten der — P r a g e r stadli -

scheu B c r s i ch c r u n g s a n st a l t lest .
Wir erzähle » diesen Fall deshalb so aus¬

führlich . weil er typisch ist , weil diese Prüge -
leien . die oft noch schlimmer enden , in Prag an

der Tages - oder besser : Nachtordnnng sind . Man

kann sich zur Nachtzeit der Betrunkenen und zwei-
felhafter Gesellen in den Straßen der Ba^a -
Stadt kaum erwehren . Polizisten sind nie

in der Nähe , wenn etwas geschieht , oft scheint

es , daß sie sich absichtlich dem Lärmen der Bcsof -
senen fernhalten . Unsere Polizei hat ja besseres
zu tun . Sie muß bei politischen Versammlungen

kompagnieweise ausrücken , harmlose Vorträge be -

spitzeln und auflösen und dergleichen mehr . Wo

sie sein soll , dort findet man sie nie .
Es ist ein auf die Dauer unerträgli -

ch e r Z u st a n d. daß in der . Hauptstadt der Re -

Publik eine derartige Unsicherheit herrscht , die

einen nächtlichen Gang durch die Straßen Prags
zu einem Abenteuer macht , würdig , in einem

Detektiv - Roman festgehalten zu werden !

Die Tage der Sieger .
In drei fesselnden Büchern « Der Weg . zur Ka¬

tastrophe . Der Sturz der Miiiciinächic , Chaos ) hat
Karl Friedrich Nowak die Niederlage der

Zentralniächic ans den Schlachtfeldern dargestellt ;
mit verhaltener Liebe immer ans Seiten der Mittel -

mächte , besonders Conrad von Hötzendors , dessen
literarischer Intimus er war , in Bewunderung zu -
getan , hat Nowak doch ein sehr objektives , »ich !

durch . leidcnschafil che Parteinahme , sondern durch
plastisches Herausarbeiten enttcheidettdcr Szene » ,
dnrcki sachliche Aneinanderreihung der Ereignisse ,
wirkendes Gclchichlswcrk geschaffen , das vor der
Menwirenliteratur den Vorzug des flüssigen Stils
und die größere Uobcrsichi voraus Hai Nun läßt er

dieser Trilogie einen vorläufig abschließende » Band

folgen „ Versailles " ( Verlag f n r Kultur -

Politik , Berlin . Preis geb 15 Ml ) .

Man kann von diesem Werte nicht die atcm -

kose Spannung erwarte », die „ Chaos " als incistcr -
hafte Gestaltung eines überaus bunten , »«Übersicht -
lichcn , eben chaoiilchen Geschehens dem Leser bot ;

dazu ist der Stoff der Friedensverhandlungen doch

zu nüchtern , sind die Spannungen , die cS aus der

Friidcnskonscrciiz selbst gab , für den Blick des Rück -
schauenden nicht großartig genug . Immerhin aber
sohlen auch de », neuen Buche Nowaks nichl packende
Kapitel , in denen man die Aiemlosigke I der bangen
Monate , die Zwilche » Waffenstillstand und Friedens¬
schluß logen wieder erlebt So begleitet man im
ersten Ab' chnirt „ D o Watienstrecknng " die deutschen

bevollmächtigten zu den Verhandlungen im Walde

von Compiögne und empfinde ! mit den Besiegten
alle Scham , allen Schmerz und alle Sorge um das
Gelingen der Miision . von der cö abhing , ob jeder
weitere Tag Taufende Menschenleben an der Front
und im hungernden H- nterland kosten würde , ob
Deutschland der Anarchie versollen oder durch Mäßi -
gung der Sieger vor dem äußersten bewahrt bleiben
sollte . — Von diesem Bilde auS Siegerstolz und
Bangigkeii der Besiegten hebt sich die Icuslst ' chc Fratze
des Marschalls Fach ab. Dein Pazifisten werden
Militärs immer al « fremde Charaktere erscheinen ,
aber die Achtung vor der Ilebcrzeugung des anderen ,
die Anerkennung ritterlicher Gesinnung wird bei
aller Distanz matickteS llrleil mildern , wird das Bild
des TchlnchlerS in das des ehrenhaften Gegners
wandeln . Fach gehört nicht z » den Militärs , die
uns in reinerem Lichte erscheinen ; dieser Bastard
ans inferiorem Hcldendünkcl und aus jesuitischer
Nachsucht , durch Zufall zum „ Sieger " geworden und
nun von Neberhebung gebläht , ohne menschliche
Regung , nur von nationalistischen und konfessionellen
Vorurteilen und Haßgesühlen gelenkt , ist der böse
Geist der Verhandlungen im Wolde von Com -
vibgne . wird in Versailles der ewig martialische ,
böse Geist der Friedenskonferenz bleiben .

Man erfährt auS Nowaks Werk , das wie seine
früheren Bücher nicht nur mit Dokumenten und

Darstellungen auS Quellen , sonder » vor allein auch
nüi persönlich , mündlich und brieflich Ermitteltem

arbeilet , daß Fach und seine Generale der Frie -
denskonscrenz einen ausführlichen Plan zur W c i -
t c r f n h r u n g des Krieges vorgelegt haben .
Man wollte nach Polen morlchieren , das neue vol -
niiche Reich das Fach iehr am Herzen lag . während
Lloyd George es nichl leiden konnte , militärisch

sichern und dann von Warschau ans den Krieg gegen
Rußland beginnen . Das war selbst dem Tiger Eis -

mcnccaii zuviel , der die Militärs , die er im Grund «

verachtete , cndl - ch zum Schweigen brachte . Die Ge -

schichic dieses KriegSplanS ist aber ein interessanter
Beitrog zum Thema der deutschen Revolution ; hätte
diese , wie die Kommun ' stcn es wollten , in der Aus -

rusung der Proletarterdiktatur gegipfelt , dann hät -
ten sich die Heeressäulen Fochs automatisch in Bc -

wegnng gesetzt ; die Gefahr , die man damals mir

ahnte , wird nachträglich als Tatsache erwiesen .
lieber den Atlantischen kommt der „ Ordner

der Welt " , Woodrow Wilson , . Hoffnung eines
von Granaten zerrissenen Erdteils , erlehnt von den

Besiegten , gefürchtet von den Siegern , in diesen

ersteig Tagen noch mächl - ig und Herr der Lage . Nowak

analysiert diesen Charakter nicht , er geht ircht ans
seine Grimdelemente zurück - , er schildert ihn nur ;
aber wie er ihn schildert , sachlich , eindringlich , mit
keinem Verständnis für die ganze Aura , die diesen

Mächtigsten umgab , das läßt nnS Wilson scharf und

plastisch sehen , und wohl auch in gerechter Ab -
w ä g u n g dessen , waS groß und gut . was klein und
böle an ihm war . DaS Bild der Well , das Wllstm
im Kopfe trug , als er an Bord der „ George Washing -
ton " den Ozean durchquerte , um die alle Welt » mcr
das sittliche Diktat der neuen zu stellen , war in einer
Gelehrtenstnbv entstanden und obendrein in der etneS
amcrikoiii ' chcii Gelehrten . Aiisaeklüacl ! und fein
varagravhiert , wor da » Projekt des Völkerbun -
d « S bald die cinz ' ge, beherrschende und fixe Idee
deS Präsidenten ! unbeachtet waren alle Realität ? »
aeblieben : ©reuten , Kolonien . Reparationen . daS
wgren . alles sekundäre Fragen d' e spielend zu lösen
Waren , wenn erst der Vollerbund stand . Im Kampfe

um diesen Völkerbund gibt Wilson seine Energie
ans , um ihn wird im Rote der Zehn . im Rate der

großen Vier , in den Konferenzen bei Wilson , aus

den Spaziergängen in Fontainebleau gerungen . Aach

wenigen Monate » gibt Wilson , sichtlich von der

Krankheit beeinflußt , die in seinem Hirn frißt und

ihn nach einem knappen Jahrfünft fällen wird , den

Kampf auf : et will nach Amerika zurückkehren ,
gründlicher geschlagen , als jemals seine Armeen eine

in vier KriegSjahrett ausgeblutete und erschöpfte
Armee „glorreich " schlagen konnten . In diesem kri -

tischen Augenblick fassen ihn die andern am Rock-

zipfcl , spielt Clömenceau seine Trümpfe au ». Sie

akzeptieren den Völkerbund , wenn er in den anderen

Fragen nachgibt . Und Wilson verkauft seine vier -

zehn Punkte um da » Linsengericht de » Völkerbund «».
Mit Recht sieht Nowak den - Hauptfehler Wil -

sonS darin , daß er Deutschland überhaupt nicht mehr

in Rechnung setzte , daß er nie daran dachte , den

Besiegten gegen die übermütigen Sieger auszuspie¬
len . Deutschland hatte Belgien » Neutral ' tät gesw -

che », c» hatte damit schwerste Schuld auf sich gelade »,
cS war zu bestrafen . Nicht ander » sah Wilson Krieg ,

Kriegsschuld und FriedenSvroblem Was vor dem

Einrnarfch in Belgien lag . kümmert « ihn n' chtS , tvoS

nach der Woffenstreckung sich in Deutschland geändert
batte . cbeissotvenig . Daß Clömenceau sich al » Gott

der Rache fühlt . Deutschland demütigen will , ficht

Wilson nicht an , nur daß er feinem Völkerbund
Opposition mochte , nahm er ihm übel . Da » war

der große Fehler in Deutschland » Rechnung , daß e»

Wilson für seinen Freund hielt , der niemand »

Freund war al » der seiner Träume , Ideen , Wahn »

Vorstellungen und Hirngespinste
Man findet m Nowak » Buch kein harte »
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Fort mit der Rachitis .
Mit ultravioletten Strahlen beftrahtte Milch die Netterw .

Ein besonderer Mitarbeiter schreib , uns :
Die ärztliche Wisse»sch<rf > ha , cstgestellt . daß

60 Prozent sämtlicher in Teutschland zur Welt
kommender Kinder rachitisch sj „d d. h. von An -
sang an in ihren Lebensbedingungen behindert
oder zw » frühen Sterben bestimmt . Wenn man
mit dieser Tatsache die andere Feststellung m? r .
bindet , daß ein großer Teil der JnsektiviiSkraiik -
heilen der Jugendlichen , wie Scharlach , Masern .
Lungenentzündung , Tuberkulose in einem rachi -
tischen Körper ihren empfänglichste » Boden fin¬
den . oder mi , audercn Worte » , daß rachitische
Kinder am leichtesten ihnen verfallen , dann wird
klar , mit welch einer verheerenden Volksienchc
wir es hier zu tun faben . Die Kinderheilkund '
hat denn auch frühzeitig erkannt , daß der Kampf
gegen die Rachitis ein Kampf um die Hebung der
Bolk^csundheit und der Bolkekraft ist. Wer kennt
nicht ,ene erbarmungswürdigen kleinen Menschen
mit dünnen Aermchcn , dünnen und verbogenen
Beinchen , jene armseligen Krüppdche « mit einge¬
fallener Brust , verbogenem Rückgrat und gelblich
blasser . Hautfarbe ! Es steht leider in der Erinne -
rung vieler Hunderltausender , wie die ersten
Jahre ihrer Kindheit ihnen vergällt und verbi «-
lert worden sind , weil man sie inGradhaller
und Schienen st ecke » mußt « , um d. ' i ,
schwachen Knochen , dem Körper , der von selbst
keinen Halt hatte , den nötige » . Halt zu geben .

Erst seil die Wissenschaft cnvaS von der Ww -
hing der nl ra - violetten Strahlen iveiß . die wir
im Sonnenlicht haben , oder in n»serer nörd¬
licheren Jone eine unbedingte Notwendigkeit —
künstlich herstellen können , ist das Bekämpfung ? ,
mittel gegen Rachitis gefunden , denn Leber -
Iran tutS allein nicht . Die Erfolge , die bei Be .
strahlung mit ultra - violettem Lchl erzielt ' icr - -
den . sind den » auch ü be r ra s ch e n d g ü » st >g.
Nach wenig Wochen verkalken die schwindende »
Knoche », der zusainniengeschruinpse Körper strafst
sich, die kleinen Patienten blühen
auf .

Die Schattens «! ' « dieser Heilmethode ist aber
die , daß sie nicht nur sehr leuer ist . daß nicht
nur die Zahl der Kinder , die der Bestrahlung
selbst, der Hin - und HertranSporl , bedeutet für
die erkrank en Säuglinge eine Qual .

Einem Amerikaner , Alfred Heß . verdankt
die Menschheit eine zweite , billigere , ebenso er -
solgreichc und cinfache Lösung der Frage : Wie
befreien wir unsere Kinder von deni Tyrannen ,
der sie in jugendlichstem Alter zerbrich »? Alfred
. Heß hat entdeckt , daß da » sogenann ' e Vitamin
D isoliert dargestellt werden kann , und daß die
gleichen Erfolge , wie sie durch die direkte Bestrah -
lung des kranken Körper » erz ' elt werden kann ,
auch dann eintreten , wenn man dem Kranken b r -
strahlt « Na hrn ng » m i t t el m' t jenem
Vitamin reicht . Hierfür komm , vor allem nnd in
der Hauptsache die Milch in Frage . Die E' a ' i '

hat nachgewiesen , daß Kinder , die mit be st ra h l »
ter Milch genähr : werden , ebenso gründlich
geheilt werden können , wie wenn man sie unter
die Quarzlampe legt . Aber auch diese Methode
hat ihre Nachteile . Die Milch wird nämlich , we: l

sie selbst Sauerstoff enthäl - und in Verbindung
mit Luft bestrahlt wird , bei dieser Bel ) andln »g
geruchlich und geschmacklich verändert , nnd zwar
in einem solchen Maße , daß die kleinen Patienten
sie nur mit dem allergrößten Wider -
willen zu sich nehmen . ES ist ohne weiteres
klar , welche schädigenden Wirkungen dieser Ab¬

scheu auf den geschwächten Organismus haben
muß. Tem Tr . Scholl ist es zu verdanken , daß
wir heute in der Lage sind , bestrahlte Milch her -

zustellen , die . was tHcruch und Geschmack anbe -

laug' , kaum von frischer Vollmilch zu »nterschr -
den ist. Er hat einen Apparat konstruiert , der eS
erlaubt , die Bestrahlung der Milch
unter Kohlenjäureatmvsphäre vor -

iunehme n. Versuche , die seit einem Jahr in
! r Frankfurter 11 n i ve r si t ä ' S kl i n i k

umer der Leitung eineS sehr vorsichtigen , kübl und

skeptisch abwägenden Arzte », des Prof . Tr . K.

Se^er vorgenommen worden sind , haben geradezu
verbluffende Resultate ergeben. D, « so prapar . erieMiüh ha» auch in den allerschwersten Fällen von
Rachitis nicht ver,agi . Die . Heilung vollzog sich
innerhach ganz weniger Wochen und war ebenso
grundlich und dauernd , wie sie bei direkter Be -
haildlung beobachtet werden kann . In jeden ,
einzelnen ,rolle wurde der HeilungSprozeß syste -iiia ifch durch Messung der großen Fontanelle, im
Röntgenbild usw. verfolg ». ES vollzog sich eine
absolute Wiederherstellung des gleichian , ausge¬sogenen Kinde rkörperS . Patienten , die vor Beginn
m jl hinwelkten , waren nach wenig
Wochen als durchaus geheilt anzusprechen . Prof .Tr K. Schee r kann von einem Fall berichten ,
in dem eins d. efer armen Würmchen zudem von
der Liingeiientzundung befallen und von den
Zserzen ausgegeben wurde . Die bestrahl, « Milch
hat es gerettet . Ja der bekannte Kinderheilkun -
d. ge glaubt feststellen zu können , daß die Versuche ,
die er wahrend eine » Jahres anstell ' e, zu der
Ileberzeugung berechtigen : in wenig Iah -
ren ist oie Rachitis eine unbekannte
Krankheit .

Da » Schollsch « Verfahren Hai aber im Ver -
gleich zu den anderen den gar nicht hoch genug
anzuschlagenden Vorteil , daß die gazue Beyaud -
lung etwa 3 Mark kostet, » nd daß es kein Kind
auf Erden gib ' , an das sie nicht herangebracht
werden könnte . Man muß nur einmal überlegen ,
weicht ungeheure » Summen ans die -
lein Wege erspar « und fiir andere Zwecke ver -
wende , iverden können . ES leuchic , auch dem Laien
ein , welche unmeßbarcn volkswirlschaf . lichcn Vor¬
teile hinter dieser Ta fache stehen .

Aber ebenso wichtig wie die Behandlung Er -
kraiikier ist die Vorsorge . Bestrahlte Milch kann
in jedem beliebigen Ilinfange für ganz wenige
Pfennige hergestellt iverden . Sie kann auch in
ledeni Prozentsatz frischer Vollmilch beigefüg : wer -
den . ES leuchte ' ei », von welchem Wert es ist .
wenn Kindermilch künftighin nur noch m. t einem
IN - bis Lllprozentigen Zusatz von bestrahlter Milch
abgegeben wird . Tann ist lotsächlich der Weg frei ,
um die Menschheit von diesem Vanipyr Rachit ' S
zu befreien . Aber eine Forderung muß erhoben
werde » : es muß Aufgabe de r K o m m u n c n
sein , die . Herstellung und den Ver ' rieb der be¬
strahlten Milch selbst in die . Hand zu nehmen ,
damit sie nicht zu einem Objekt des Kapitalismus
wird soiidern bleibt , als was sie sich uuS erwiesen
bat : der rettende Engel der Massen . Die städ ischen
Körperschaften müssen sich möglichst rasch nnd
möglichst gründlich mi , dieser Frage beschäftig : »:
um jeden Tag . der hier versäum ' wird , ist es
schade , um jede « kleine Menschenkind , dem die
Wohltat , von der Rachitis befreit zu iverden , vor -
enthalten bleibt .

GertAsiaal .
Blutschande .

Prag , 24. Feber , Wie wir gestern berichtet

haben , stand vorgestern ein Knecht unier der Anklage ,
sein « eigene Tochter durch fünf Jahre geschleckt! ck

mißbraucht zu haben , und zwar schon alS »reizehn -
jährige » Mädchen . Die Verhandlung , die für gchcim
erklärt wurde , nahm einen unerwarteten Verlaus .
Die Frau des KnechieS cnllastcic ihren Mann , in -

dem sie aussagte , daß die Stieftochter sich auch nach -

gowieseiiermaßen mir anderen Burschen in J ' y. ial -
verkehr eingelassen haue . Tic Tochter selber Wider »

rief gestern vor den Geschworenen ihre Anschuldi -

giingen gegen de » Boicr Alko wurde der Knecht

freigesprochen . Die Hebamme , die rveaen F>>: chtab >

ireibiing angeklagt war , wurde gleichfalls freiaespro -

che », dagegen erhielt die Tochter wegen deS Ver -

brcchciis gegen de » Z 144 vier Monate schweren
Kerker ».

Dort über Wilson ; und doch ist der Präsi «
dein noch nirgend » so vernichtend kritisiert
worden >v- e hier . Wenn die Amerikaner mit einer

Erbmonorchie gesegnet tväre », keine Tücke deS
Schicksals Wille ihnen einen Regenten von Goucs
Gnaden beschere » könne », der noch weniger für sein
Amt mitbekommen hätte , als der von Gnade » der

Pelroleunckönige cNvähltc Temolra : Wilion . Was
er und leine T plomatcn leisteten , diclcr Standald

politischer Nnlähigkcit . da ? hätte dem degeneriertest «: »
Habsburger und seinen diplomatischen Gehilfen noch
Unehre geinacht .

Tie Friedenskonserenz gereicht auch mit den

übrigen führende » lind subalterne » Köpfen den ? c -
nwkratlen nicht mir Ehre : e» ist aus . de » Kongresse »
der scudal -arisiokral ' schc» Diplomatie nicht so dilet »

tantisch zugegangen wie hier , wo zwllchen einem tob -

süchtigen AreiS . der nur dem Gedanken der Rache
leide , und einem anaehcndc » Paralvtiker der Wal -
ttsische Schuline stcr Llord George de-- einzige Poll -
liier war . E- wußte zwar auch »ich » viel von den
Problemen M' tteleurvpaS — Nowak schildert die
Hiene da Lloyd Georae auf einen Zettöl kriselt

. Tlchechollowak — WaS ist da » ? Wo lieg , da » ? Und
to ' « viele gibt ' S davon ? " und das den „Sackverstän -
digen " überbringen läßt - . aber der Engländer bat

den Finperiv ' tze » mehr Sin » für volitiiche Reali -
täten als der Präsident von USA selbst Im gesun¬
de » Hirn »och baitc Da « mlcrelianlcste Dokuincnt
da ? Nowak attfübrt »ild welche ? er volliiihaltlich
siliert , ist Lloyd Georges Entwurf eine »

- frieden »; . obne auk die 14 Punkte zu ickhvören .
tvollie der englische Pieiniez dock E" > ovo ungefähr
w einrichten , wie eS nach dem Wllsonjchen Pro -

gramm aussehen müßle . Er allein ahnte die natio -
nalen Konflikte Europa » , die Hochkonjunktur deS
deulfckum und uugoristhen NatioiialiSuiuS und Bol -
lchewismuS . die Verelendung Europas voran » Auch
die Illusionen gew' sscr Kontknentalpolitiker , die für
alle » Ucbel auk Erde » England verantwortlich
machen » nd in Frankreich nur reine Engel walten
' °chen. werden durck , Nowak » Darstellung der Frie -
denSverbandlungen gründlich zerrupft . ohne bah er
mit einem Wor , gegen sie polemisierte .

Die Svannung de » LeierS ste ' gt wieder in den
lchic » Kapitel », die uuS die Deutsche » in Versailles
nnd die PnHandlungen in Weimar zeige » Eine
wbr ehrende Beurte ' lung und lebeitdige Darstellung
sindet Brockdorfs - Ra n ha u. der Diplomat der
alien Scknile . der die gute Tradition mit dem neuen
Geiste der Demokratie paar ! Ungünstig schneidet
E r z b e r g e r ab. dessen Rolle nach dem hier glaub -
bait Bcrchieten auch nicht die ehrenvollste war .
Zpmvathstch w' rd Eberl gezeichnet recht sonderbar
— ober ohne Haß und Liebe — No » ke .

Nowak » Werk macht den Laie » mit der Materie
der Friedensverträge vertraut , ohne femal » lang -
weilig , » wirken ES betet «in Stück Gelch ' ckte in

ruhiger , unparteilicher Darstellt,, ^. Es ist natür -
rief, „ich , — und will da » auch aar nicht se ' n - - eine

umfasset,de Geschichte de « Versailles Fr ' rdenSIchliis -
s?S mit alle » Ursachen . Znlammenbängen » nd Aui -
wirkiniaen . ES kann de » an der jüngsten Geschick », '

Interessierten ebenso empfohlen werden , Iv ' e eö den

öffentlichen Bibliotheken dringend

zur Anschaffung vorgeschlagen sei
Dr . E. g.

Volkswirtschaft .
Auf dem Wege zum Aluminium -

Weltmouovol .
AIS der Chenliker Oersted im Jähre 1325

zum erstenmal ein verunreinigtes Aluminium her¬
stellen konnte , das sich in keiner Form für die
industrielle Verwertung verwenden ließ , hat er
sicher nicht daran gedacht , daß hundert Jchre
später sich eine große und leistungsfähige Industrie
entwickelt haben wird , die seine Erfindung zur
vollen EntWicklnng gebracht hat und ausbeutet .
Tie industrielle Verwendung des Aluminiums ist
durchaus nicht alt . Ende des 19. Jahrhunderts
betriig die Wcltproduktion 5 —0000 Tonnen und
erst im neuen Jahrhundert wurde durch die leih >
nische Revolution die Herstellung dieses Metalls so
verbilligt daß eS für Massenartikel verwendet
werden konnte . Dementsprechend stieg auch die
Wcltproduktio » in den folgende » fahren ganz
aetvaltig . 1911 betrug die Weltprodultion 83 . 509
Tonnen und nach dem Krieg halle sie sich weit
mehr als verdoppelt . 1918 wurden insgesamt
180 . 000 Tonnen Aluminium erzeugt , doch ging
in den folgenden Jahren die Aluminiumproouk -
tion w>cde . r zurück . Tie Grenze dieser Entwicklung
nach abwärt » wurde 192 ? mit 112 000 Tonnen
erreicht , nnd seit dieser Zeit ' st eine ständige Ver¬
mehrung in der Wcltproduktion zu verzeichnen .
Fi « betrug 1924 106 . 000 Tonnen , 1925 : 182 . 000
Tonnen und 1926 : 208 . 000 Tonnen und wird ,
wenn die Verb ' llignng dieses Metalls noch weiter
fortschreitet , noch weiter steigen .

Die Nlumininmindustrie wurde bisher durch
zwei straffe Organisationen beherrscht . Für
Europa ist maßgebend die „Vereinigte Ternsche
Aluminium - Industrie " , das ist ein geniischtwin -
schastlicheS Iliilcrncl ' mcti , dessen Aktienkapital zu
50 Prozent im Besitze de « Staates ist und das
gleichzeit g die Schweizer Aluiniuiinnwcrke Neu

'

haus kontrolliert . Die Bereinigte Ternsche Alu
niiuiuni - Jiiduftrie besitzt aber auch einen großen
Teil der Aktien der Uuaarischcii Bauxit - Trust -
A. - G. . welche die reichlichen Vorkommen in de »
ungarischen Vauxil - Grnben exploitiert . Für Eng -
lano ist maßgebeird die dein europäischen Kartell
angehörende „Britische Aluminium Kompagnie " ,
die die gesamte Produktion des Jnselreickes be -
herrscht . Außerdem besitzt diese Gesellschaft größere
Bauxit - Werke i » Norwegen . Fiir Frankreich ist

maßgebend die Aluminium . Francatse , die erst
kürzlich das neue und ganz modern eingerichtete
Roupcronx . Wcrk in Betrieb nahm . Tic übrige
Zlluminiuin - Jndustrie Europas , die von diesen
drei großen Gesellschaften nicht beherrscht wird ,
ist ganz unbedeutend .

Auf der anderen Seite des Erdballs , in
Amerika , wird die Aluminium - Jndustrie be -
iierrschl von dem Trust des Schatzkanzler « Mellon ,
von der „ Aluinlitium - CvNlpognie of America " ,
welche die beste Absatzorganisaliv » und die stärkste
KaPitalSk . aft besitzt . Deren industrielle Verzwei¬
gungen erstrecken sich über das ganze Gebiet der
Union , sie steht in engster Beziehung zu der
„ Nortlern Aluminium Eonipaiiy of Käiuida " und
kontrolliert daher auch die gesamte Aluminium -
Industrie dieses Landes . Starke Fäden verbinden
den Mellon - Trust mit den Bauxit - Gruben iu
Britisch - Guyana und in Holländisch - Guyana, und
außerdem hat dieser Trust einen großen Teil der
Alnminiuni - Produktion Norwegens sich tribut «

pflichtP geinacht . Der Mellon - Trust hat i » letzter
Zeit eni ganz modern ausgestattetes Werk am
Sogucnay in Kanada errichtet und gehl nun dar -
an , auch in Europa » nd Asien solche Fabriken zu
errichten . In diesem Zusammenhange sei daraus
verwiese », daß die Aluminium - Eompany of Aine .
rica in Rußland große Bauxit - Konzcssionen und
in Spanien bedeutende Wasserkraft - Konzessionen i
erworben hat , die bei der technistl )«» Erzcngniig
des Aluminiums hinsickstlich der Rentabilität eine
große Rolle spielen wer ' oen .

. Hat sich also der Mellon - Trust bereits Stütz¬
punkte in Europa gesichert , so geht er nun daran ,
durch eine Preispolitik die den Konsumente » ent -
gegcnkomnit , seine technische Stärke zu zeigen . Der
Preis des Aluminiums ist im amerikanischen In¬
land ? um drei Eems pro Pfund herabgesetzt wor -
den , und wenn nicht alle Anzeichen trugen , wird

dicst Preispolitik auch auf den internationalen
Markten zur Durchführung gelangen . Zunächst
freilich dient die Preisherabsetzung der Bcrdrä » -
gung des europäischen Aluminiums auf de », ame -
rikanischcn Markt . Die europäische Industrie wird
kaum in der Lage sein , diesen Preis in Amerika
zu unterbieten , und da bisher zehn bis zwölf Pro -
zcnt der europäischen Aluminium - Jndustrie in
Amerika abgesetzt wurden , wird dieser Wegsall die
Muminium - Jndustric empfindlich treffen .

Ob diesem Preiskampf irgendwelche Berhand -
lungen in bezug auf eine Bereinigung der Welt -
aluminium - Jndustrie oder in bezug auf ein Preis -
kartell voraiigegaiigen sind , entzieht sich der Kennt -
nis der Oefsentlichkeit . Es kann aber mit größter
Wahrscheinlichkeit angenommen werden , daß zwi -

§>en
den beiden maßgebenden Beherrschern der

luminium - Produktion doch Verhandlungen statt -
gefunden hoben , um eine bestimmte Gemeinsam -
keit herbeizuführen , die wahrscheinlich ergebnislos
geblieben sind . Wie bei allen Ripalitätskämpfen
fetzt nun auch in der Aluminium- Jndustrie der
Preiskanrpf ein und dadurch wird zunäckift der
Preis d « S Aluminiums herabgesetzt werden , wo -
durch die Verbraucher profitieren . Wir wissen
aber aus der Erfahrung daß derartige Jnter -
cssenkämpfe nie von langer Dauer sind , und in
der Regel damit enden , daß sich die beiden rivali -
sierenden Gruppen einigen . DaS wird auch in

diesem Falle früher oder später zutreffen , und so-
bald die beiden Gruppen sich geeinigt haben , ist
da » Weltaluminium - Monopol perfekt.

feto 5.

Di « geringen Vorteil «, die gegenwärtig di « Alu -

miniumkonfumenten durch den RIvalitätStampf
bekommen , werden dann sehr rasch ausgehoben
fein und da » Weltmonopol wird dt « Preise fiir
Aluminium nach Gutdünken festsetzen .

Um zu zeigen , daß die beiden großen Alu -

minium- Jnteressenten tatsächlich den größten Teil
der Aluminium - Prvduktion beherrschen , lassen wir
eine Ausstellung über die Produktion folgen , aus
der gleichzeitig di « Steigerung der Aluminium «
gewiii nung i ^rvorgeht . Es wurde » erzeugt in
taufend Tonnen :

Land tflia 1923 1926

Deutschland . .
Schweiz . . .
England . . .
Frankreich . .
Norwegen . . .
Oesterreich . .
Italien . . .
Verein gic Staaten

. 18 . 400 23 500 29 . 100

. 20 000 17 000 20 . 000
5000

10060
19. ( 182

2200
2023

67 . 200

0 600
24 . 000
20 . 962

3. 000
1. 560

07 . 100

8. 000
20 . 000
24080

3. 000
1. 808

84 000

Der Film .
khaplins „Zirlus " .

Gestern begann in einige » Prager Kinos der
neue EWiplin Film „ Z rk n s " zu lausen , den die
United Ar : ists vor etliche » Tage » berei ' . S iu
einer Presievoritellnng zeigten . Wir haben über die -
! es letzte Me slerwerk des göttlichen Clowns in au ? >
sübrlichei Welle nach der Wiener Erstanssübrung be
richtet Tie Bedeutuno des Ftlins als KntssNverk
rcch ' . serligt aber durchaus einen nochmaligen Hinweis
aus d c künstlerische Leistung , die Charlie Chanlin al »

Regisseur » nd Darsteller in dieiem letzten Werk , an
dem er iehr lange » nd lehr gründlich gearbeitet Hai ,
vollbracht hat .

In seine »! einzigartigen Roma » „ Auch Einer "
hat Fricdr ch Theodor Bischer das irogikomllche
Bild des Menichen gezeichnet , der ein lange » Leben
hindurch mit der „ Tücke des Objekts " ringt . Der
Autdruck ist zum gellügelien Wort und un » allen gc -
läusig geworden : wenn wir Eile babe » und den

Hcn' . dtiwzsi „ cht jiudcn . ivcnn uns zur Unzeit just
das Schuhband ikiß : . wenn uns die Festlagdose
platzt , gerade da wir besonders imponieren wolle ».
Wenn unS mitten in eüiei » Gc' präch mit einer Wo -
ncn Sitznachbar n cltvaS in die „nnrcchte K» b c"
tonn »! , wen » wir iu scicrlickem Auszug « über eine

Obst ' chale stolpern ( oder wie Sachsen » großer
Geenich ) bei irgendeiner Festerössiiung cmc Monstre -
Bai « umwerfen ^ , da » » zünie » wir dem tückischen
Oibjekl . das un » solche Ungelegeuheii bereitete .
Cbavlin stellt den tragikomischen Helden
leibhaftig sich : bar , aus der Phantasie dej Dichters
in das Milieu uiiiere » altiäglicheu Lebens rnsetzi ,
vor unsere slannenden Augen .

Aus der Menge , zu der er gehör : und deren
Schicksal er al » einer von V elen sumbo ! ll >>r' raucht
er plötzlich aui ; endlose Reche » von Goldgräber »
ziehen an uns vorüber , min löst sich aus ihnen der
Cine . der un » die Schmerze » u " s aller gegen¬
wärtig macht . Vor der Schaubude drangen sich
». . »tirbürger , Prolewrier . Teklais »' ' w vlozu ch ist
umer ihnen der pramp . der - » mer , Cbo - ijz

Cl ) aplin mit dem Stöckchen , das . Karikatur eines

SpazierstockeS . doch ein Attribut seine ? Wesens » nd
Quelle der verschiedenartigsten , unheilvolle », lücki -
scheu Migveritändnisie und lln . ' ollc w' rd Da ist der
bekannte Hut , die sali ig «, weite H | t , die Schuhe ,
groß wie Fiichcrkähne . Wa « Chaplin nun geschehen
wird , in d esen anderthalb Stunde » , die mau nick !
au » dem Lachen komme » wi,d und die dabei soviel
Anlaß zum Nachdenken geben , da « kann natürlich
ebenso jedem anderen der hundert Leute pa ' sieren ,
die vor der Schaubude stehe », kann mir einiger
Var ' aiion jedem von uns zustoßen , dai ist im
Grunde nichiS alt kondensierter Alllag — die gren -
zenloje Verlassenheit de « Individuums in der Viel »
bei : und Viuuhcit unserer Well , gelchen durch da »
Temperament eine » Künstlers , dem Tragisch - « nrb
Kom scheS zur Einhen wirb .

Eine sonderbare Mischung von Weltverachter und
Weltgenießer ist dieser Verlassene . Leidende . Ber -
folgte und Resign ercitde . „ Ter tragisch Erkennende
— der den ganzen fragwürdige » Charakter de » Do -
letnS erkennt " , um mit Nietzsche zu spreche », wäre
eigentlich Chaplin : er Hai die ganze Lächerlichkeit
menschlicher LcbenSgewohnheite » , die ganze Frag -
Würdigkeit deS „ ZirkuS Mensch " dnrchlchout ; und
doch genießt er wie el » Epikuräer den Rest von
Freud «, de » baS Leben abwirft , und doch ist er
Optimsl , der mit schwachen Kräfte » den andern
hilft , da » seine dazu beiträgt , baß die Welt glück -
! ichei » werde 9hn in Gedanken schlägt er den Neben -
buhler nieder , sieht sich als brutaler Sieger ; da »
Schattenbild semer selbst kr ' echt wieder in ihn zurück
und er siegt durch Edelmut . Immer ist er e«, der
ausweicht , Rücksicht nimmt . Höflichkeit übt und der
dabei anstößt , verfolgt wirb brutale Behandlung «r -
leidet . Immer wirft ihn da » Schicksal ouS dem
Lötvenkäfig in den de » Tiger », auch bildlich . Daß
es ihn dann doch wieder für neue Leiden , für neu «
Tragikomödien aushebt , ist ha » „Glück " , da ? dem
heimatlosen Tramp treu bleibt .

In jedem seiner Film « kommt eine Szene , da
er ganz allein in der Einsamkeit bleibt , der trog iche
Clown , der einzige , der letzt « Meirich in einer leeren ,
entmenschten Welt Der Zirku « Ist fort , l ' ebe med
häßlich « Menschen . Tier « und Ding « verschwinden in
der Ferne , einsam bleibt Charlie zurück Immer enger
w' rd der Krei », der sein Bild umschließt , immer
kleiner wirb die Figur diese » letzten Menschen , da »
Dunkel verschlingt e».

Chaplin » Kunst will Lachen zeugen , aber kein
hersloses , unmenschliche » Lachen ber Starken über
den Schwachen , sondern da » Lachen der Mit -
leidenden und Mitfühlenden , sie weckt
Menschlichkeit , sie erzieht gut « Menschen

fr
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Kunst > M Misten .
Altprager Karneval . Uutcv ^icfou Titel halte

das TIcheck > sche S : a a I s k o »>' e r v a l o r i » m
vorgestern im große » Saale des Äonzerihaujes auf
der slawischen Insel ein ebenso interessantes wie mu
srkalisch dedeiuendes sonderlonzeri veronstaltet ,
das der Mine der Woche zu Ende gegangenen Fa
schingS ^eil in urnsilhisiorisch feinsinniger und gcist
reicher Weis « Rechnung lrug . Tos Programm scs
Konzertes umfaß ! « drei Abieilungen , — „ Altprager
Boll " ^Znteruiezzo " und „Rotianalkasino " , — in
denen Kompositionen und Komvoniste » vom Anfange
bis zum Ausgange des neunzehnten Jahrhunderts zu
Gehör kamen . Entsprechend der Houptgruppierung
des Programmes cnihiell die erste ' Abteilung !>ei
spielsweise Tänze für Klavier , als der ursprüngliche »
und iwch primitiven Form der Tanzkoinposilio » an
gehörend , dann Tänze , deren rhvlhmische Musik auch
andere Jnstriiuienre zu Hilfe nimmt ( Bioline , Gi -
larrc , Kontrabaß ) , ferner eine hiswrisch höchst inter -
«stanle Tanzkomposition für Klavier mit Trommel
nnd Triangel nud schließlich auch orchestcrniäßige
Tanztverke . wie sie bei AdelsbäUen bereits gebrauche
li ĉh waren , da damals öffentliche Orchester noch »ich !
für Tanzzwecke Verwendung fanden , reiche Hochadelige
aber ihre eigenen Musikkapellen besaßen , die natür -
lich auch zum Tanze aufspielen mußten . In der zwei»
ten Abteilung des Konzerts wurden faschingsmäßig «
Besänge nnd eine dramatische Faschlngsszenc geboten ,
während die dritte Gruppe dem tschechischen Raliv -
nalianz gewidmet war . Unter den Komponisten fielen
neben bekannten Rainen ( Smelana , Toml' ischek , Sa -
bükt, ) auch wenjger bekannte und ganz unbekannte
auf . Di « ausgezeichnete Durchführung des ungewöhn¬
lich reichhaltigen Programmes lag durchweg » in den
Händen der Hörerinnen nnd Hörer des Konfcrvato -
riums , unter denen manch bedeutendes und rcif : S
Talent sich offenbarte . Die orchestralen Rninme . n
bestritt das Zöglingsorchcstcr des Konserva¬
toriums , das diesmal unter der künstlerischen Füh -
uing des jungen Vollblntmnsiker » R » d o l f M a r - a
Mandöc stand . Tos außergewöhnliche Talent d' e-
st » Künstlers siel schon während seiner Lernjahrc als
Pianist an der deutsche » Musikakadcmie aus : nun hat
sich Mandöc in seinen musikalische » Künsten aui tschc -
chischcn Konservatorium , daS der Entwicklung seines
Talentes mehr Raum und Gelegenheit bietet , verviel .
focht und scheint aus dem besten Wege zu sein , ein
Musiker und Dirigent von umfassendster Bildung , sei -
teuer Vielseitigkeit nnd überzeugender Persönlichkeit
zu werden . —ek .

„ Ihr Manu " von Paul Görald » wurde ge>
stein in der Kleinen Bühne erstaufgeführt . Heißt
Lustspiel . Ist aber nur sehr wenig lustig , schon gar
nicht ickcr erfreulich . Inhalt : Frau Ioquclinc ( vor -
nehmcS Bürgerhaus , mehrere Bediente ) , liebt ihren
Gatte » mit aller Zärtlichkeit ihrer feinorganifierten
' Zeel «, obwohl Herr Maxime , ein sehr gewöhnliche . '
Patron , dieser Liehe gar nicht würdig ist ; er ver -
dächtigt sie zu Unrecht eines Ehebruchs , schlägt
Lärm , aber verzeiht , weil ihm wohl eh ' ttickn viel
an einer wahren und reinen Gemciirschast liegt.'
Run erst gehen der Frau die Augen über den Ehe «
rakter des Gatten aus und sie schenkt drum wirk -
lich ihr . Herz dem Verehrer , der die glücklich Unglück -
lichc Ursache des ehelichen Zerwürfnisses war . —
Diese Belanglosigkeit , der keine Situationskomik ,
kein Esprit und leine ncnnenslverle Bühncngcschick .
lichkeit dcS Autors irgendeine » Reiz Verleiht , Picht
sich tvie ein Zlrudelteig , drei Stunden lang . Rur
einige wenige hübsche Szenen verhindern , daß sich
Gähnen nicht In unterdrücktes Schnarchen vertvan
dclt . Reben der Ehefrau , die immerhin und gewis¬
sermaßen eine Persönlichkeit ist , leben ein typisier¬
ter Ehemann , ein Schwicgermnlter - Clichee und ein
geradezu niillisizicrlcs junges Mädchen ein wahre ?
Schattendasein . Kommt dazu eine del »sck>e lieber -
fetzung — von der Berta Zucker kau dl , Raine
genügt — die papieren jede französisch « Phrase geist¬
los in deutsche Maschinenschrift verwandelt Und
dem sollen nun Akleure und Aktricen Leben einhan¬
dle «! Ein sanres ©tri . Sie haben sich auch darum
nicht sehr bemüht . Vielleicht wäre es erträglicher
gewesen , wenn der Spielleiter Götz wenigstens füre
«in lustspielmäßigercs Tempo gesorgt hätte . Herrn
Götz sck>eint es aber wichtiger gewesen zu, sein , bei
diesem Ereignis , aus das »nser Theater nicht stolz
zu sein braucht , selber auch noch eine sichtbare Rolle ,
die des Ehenlanns , sehr hübsch zu spielen . Frau
Meller war seine sehr sympathische Partnerin ,
Herr Ol de » , der Liebhaber , scheint sich in dem
Charakter , den er da anziehen mußte , selber nicht
ganz ansgckannl zu haben <was wir ihm nicht »bei -
nehmen ) . ?lber er und Frau Mcdelsky , die
Schwiegermutter , schlugen zuweilen derb « Töne a»,
wie sie nach unserer Vorstellung in honette » Bür¬
gerhäusern feinster Kultur doch nicht gebräuchlich
sein dürften . Und Fräulein Sa » da » er machte
wieder durch ein « Reihe falscher Töne auf sich aus -
mcrksant . Blcibl nur noch zu erwähnen , daß , lau !
Theaterzettel , die Hüte der Frau Meiler von der
Firma Aohu , die Kleider des Fräulein Sonnso von
Lew » und die Möbel von Prochastä und Gunther
waren . Sogar die Schuh « waren zu Reklame -
zwecken ausgeliehen ! D>i wird dach nun Ivohl nie -
mand mehr daran zweifeln , daß «s sich gestern uni
ein wirklich lünsilcristlres Ereignis handelte ! L. G.

Gastspiel des Moskauer jüdischen Theaters :
Hablma : „ D Y b u k" von An Sli Das Legenden -
spiel wurzelt tief im Boden der kabaistisch - mystiichcn
Weltanschauung der Ehassidims , jener jüdische » Sek -
lierer . die im Gegensatze zum kalte » Buchstaben -
glauben , ein « neue wahrhaft religöse Bewegung des
Gefühls und der Güte zu verwirklichen i >e,chten . Ter
Ehassidismus glaubt an die Seelcnwaudcrung und d>-
Borherbestimmung der Schlcksalsmächie . Auch durch
das Geschehen deS „ Dybul " wände, ! wie e u Tvdcs -
cngel „der Bote " , das perlouifizici : ? Schicksal Zwei
Seelen , Lea und Chanau . waren lürs irdische Lebe »
einander bestimmt . Die Habiuch : des Vaters Hai sie
ousc nandergerisicn Run Wandel ' das Stück alle
Stationen der Buße ab, bis sie «inander , im Tode ,

' wiederfinden . Trotz der nicht allzu leichten Zugäng
Iick-keil , die durch die fremde Sprache ( man spielte
hebräisch ) noch erschwer : wurde , sprach wohl selten
eine Aufführung lo eindringlich und ergreifend zu
keinem Publikum . Austastung und Sp el »rüste » als

außerordentlich bezeichnet werden . Jeder hing mit
seiner ganzen künstlerische » Pecsönlick. ' ei « am große »
' Werke Hier sollte der europäische Künstler zu lernen
beginnen ! Bei Beurteilung der Volksszene im drit¬
ten Akt oder bei »! Tanz der Bettler müssen Ein -
ichachielungsverluckte >i »! ec die R» br : k : naruraliststche
ocker symbolische Aussastnng versagen : DaS ist Kunst .
Die stärkste Wirkung ging von der Darstellerin der
Leo ( A R o v i n a) aus Sie erfüllt « vollendet die
schwierige Doppelrolle der Besessenen , in deren In -
»er » sich tvuudcrbare Schlichtheit mit wildem Trotze
paart . Die vlanzgestalt , den Wunderrabi ilSrel ,
schuf Lemerinsky . völlig uulrdisch wie mit einer
Gloriole um jedes Wort . Schließlich noch der uu -
erbittliche , unabwendbare Bote zMelchulah ) des A
P r » d k i n Regt eS nickt zum Nachdenken an . daß
auch dieke Theaiertruppe , wie fast jede andere revo -
lntionärc Bühne , ans ( ogenanten Dilettanten her -
vorgegangen ist ? H K.

„ Biel Lärm um „ichtS . " Das Sbakelpearesche
Lnstipiol und mit der Musik von K o r n g o l d
ivird als Poesie große Shakelpeorelnszenieruna de »
Renen Deutschen Theaters , Mittwoch , den 29
d. M. zum erstenmal « aufgeführt werden . Inszenie¬
rung : Max 2 :el>(. Musikalische Leitung . Tr Levin -
gcr . Ausaug 7J5 Uhr . ( 118 —2 . ) Samstag , den 8
März gelangt das Lustspiel zur ersten Wiederholung .
( 120 - * . )

„ Rigoletto " wird DienSlag . den LS. di . unter
der Leitung von Tr . KcliSko im Neuen Theater auf -
geführt . Als Gilda gastiert Frl . Maria Je nie »
vom Ttadliheater Bern ans ' ". nitellnng . Ansang
7 »Hr . ( 115 - 3 . )

Rcucinstndierl : „ Dir svns Frankfurter . " Das
beliebte Milieulusifviel wird Sonn ag . den 4. März
in der Kleinen Bühne neueinstudierl in den Spiel -
plan wieder aufgenommen .

„ Der Rosenkavalier " , Gastspiel Birthold Zterneck ,
Montag , den 5. März im Reuen Theater . Vor -
o e r k a » f ab Mittwoch .

Spielplan des Renen Teutschen Thraker ».
Sonntag , 11 llhr : Kannnermrtsik : 21 » Uhr :
„ P olenblut " ; 7 llhr , Gastspiel Loni » Illing :
„ Ter Graf von L u x « m b » r g. " Montag
( 117 —1 ) , Gastspiel Louis Illing : „ Die schöne
Helena . " Dienstag ( 115—. ' ) ) . 7 Uhr : „ Riga -
lc t to . " Mittwoch ( 115 —2 ) , 71 * Uhr : „ P ie l
Lärni um nichts . " Donnerstag ( 110 —I), VA
Uhr : „ D i e Entführung a u s d e m S c r o i l . "
Freitag ( 110 —4 ) , 7 Uhr . Gastspiel Louis Illing :
„ Ter Gras von Luxemburg . " Samstag
( 120 —l), 71 * Uhr : „ V' el Lärni um nichts . "
Sonntag . Uhr , Ardeitervorstellung . Gastspiel
Louis Illing : „ Die schöne Helena " ; 7 Uhr ( 12 ! —1) :
„ D an Ina ». " Montag , 7 Uhr . Gastspiel Beribold
Srerncck : „ Der Rolenkavakie - r . "

Spielplan der Kleinen Biihne . Sonntag . 3 Uhr :
„ Stöplel " ! 71 * Uhr : „ Ihr Mann . " Montag :
„ ( Ihr Mann . " Dienstag : „ Dos Land der
Verheißung . " Mittwoch : „ Ihr Mann . "
Toimerötog : „ Olga von der Wolga " Freitag '
„ Ihr Mann " Samgiag : „ Ihr Mann . " So » » -
tag , 3 Uhr : „ Das Land der Verheißung " :
71 * Uhr : „ Die fünf Frankfurter . " Montag :
„ Leoni c. "

Mitteilungen aus dem Publikum .
Wir beginnen mit dem Frühjahr ? Verlaus und

gehen auch alle unsere Pariser und Wiener Original -
Modelle zum Verkauf . Busch , Damen , und Backfisch .
Kleidung « n gros u. en detail , Prag . Pflkopy 27
( Mine des Grabens , sogen . Großer Bozar ) nur
I . Stock , leine Schaufenster , Eingang im Hanse —
erst « Stiege recht »! 5: 108

Literatur .
Neue Aufklärungsschriften .

In de » letzten Togen getätigten durch die W i e.
» er V v 1 ks bn chha ndl n ng , Wien VI. , Gun >,
pendorferftraße lv , eine Reihe aktueller Aufklärung »-
ichrifren zur Ausgabe .

Es erschien in . zweiter Auslage das von den
sozialdemokratischen Abgeordneten immunisierte Ge -
dcnkbnch : „ Die Wiener Iulitage " von
Julius B r a » n t h a l, Preis Ii 18 . —.

Achtzig Jahre . Kommunistisches Manifest feiert
der Verlag durch die Herausgabe der fünften Auslage
dcS ,,9 o m m u n i st i I che n Manifest e Preis
K 3 . - .

In zwölfter Auflage erschien : „ Der Ver¬
trau e n S in a n n" , Winke für alle , die in der
' Arbeiterbewegung wirken , von Roberi Tanne -
b e r g. Preis I * 2 . —.

Ferner gelangte » zwei Renerschv ' nungen zur
Ausgabe . Otto G l ö ck c l, Präsident des Wiener
StadischulrateS , führt uns in einer , im Ralyucn der
Wiener Sozialdemokratischen Bücherei erschienene »,
30 Sesien starien Broschüre i » die neue Schulreform
ein . „ D r i l l s ch » l c — L e r n s ch n l c — Ar -
beitsschnle " betitelt sich diese aus satiniertem ,
holzfreiem Papier hergestellte Schrift . Im Umschlag
geheftet kostet das Heftchen K 2. 50 Ter Geist der
Broschüre Ivsid im Vorwort durch nachstehenden Satz
abgesteckt :

„ Die Schule soll für das praktische , diesseitige
Leben vorbereite », soll eine Erziehung »siätte sei »,
die aufrechte , stolze , sittlich gesest ' gtc Menschen her -
vorbringt , die in der Achtung vor der Arbeit , vor
der Leistung für die Gesamtheit zur Achtung vor
der wirklichen Autorität führt ! "

Als letzte Broschüre führen wir die in der glci -
ckzen Sammlung und in gleicher Ansstattnng ers' chie»
neue Schrift : „ Tic Frau im lozialdemo -
kratischen Program m" von Therese

Schlesinger . Preis ? 2. 50, an ; da » Linzer Pro -

gramm zeigt , daß die Sozialdemokratie da » große
Problem , da ? weibl ' ck) « Geschlecht anS jahrtansende -
langer Hörigkeil zu erlösen , ersaßt hat . Therese
Schlesinger erläutert die programmatische » Sätze ans
da » Lichtvollste . Alle genannten Broschüren sind
durch jede Parteibiichhandlimg oder direkt vom Vcr - '

löge z » beziehen .

Bereinsnachrichten .
„Urania " .

Sonntag , halb 11 Uhr : „ Prinz Achme d" ,
Kultursilm . Fünfte Wiederholung .

Montag , 8 Uhr : „ P r i n z 21 ch nt e d" . Sechste ,
letzte Wiederholung de » großen , einzigartigen Kul¬
tursilms .

Dienstag , 6 Uhr : „ Von der Hoch renaiI -
s a n c e b i S z um Boro ck". mit Lichtbildern , akad .
Maler Braun Albrccht Dürer .

Mittwoch . 3 Uhr : „ Der zoologische Gar -
ten i n M o S k a u" , 0 Alte aus dem Ticrlebcn .
Iugeiidvcranstaltilng Dazu „ E l t e r » f ü r so r g e
im T i e r r e i ch". Vortrag mit 40 Lichtbildern .

Mittwoch . Nbr : E r z i e h u n g S b e r a » n n g.
Mittwoch , 5 Uhr : „ Woher komme » >v i r

M e » s ch c n" , Dr . U r b a n t i ch i t s ch. Wien . Ter
Ursprung des Menschen und der Sinn nnscrcS
Lebens .

Zu : Veczey , EasalS , Slezak ermäßigte Karten .

Karten zu allen Beranstal ' ungen , M r > g l i e -
d e r - A n m e l d u n g e n, Mitgliedskarten - Erneue -
rung , täglich Urania - Bivkassa : halb 10 —1 und L vis
7 Nbr , Snietschkagasie . Tel . 20129 .

4°

„ Primanerliebe . " Ein ergreifendes Drama nn -
serer Jugend . Grete M o s h e i ni und Z i l s e r von
glaubhaster Natürl ' chkeit Wran - U ra n i a - Ki n o,
täglich halb 0 und 8 Uhr . Sonntag auch 3 Uhr .
Smelickkao . T. 20429

Sonntag , 26 . Fever 1928 .

Deutscher Arbeitcr - Turn . und Sportvtreiu , Prag.
« Mgi Auöschnßsitzung Dienstag , de » 28.
™! Sl35fll Feber 1928 , lzalb 8 Uhr alnnrd ? im Lidovy

Dum ( beim Rosensoal ) Auf der Tages -
Ordnung stehen wichtige VereinSa »gelegen -
heilen . Vollzählige » Erscheinen der Funk -

tionäre ist notwendig .

mm

Proaramm vcr Prager SichtsPielblUzncn .
Urania ( deutsches ) Kino : „ P r r m a n e r l i e b e. "

«Grete Mosheim . )
Lido : „ Mein liebstes Mädchen . " ( M. Pick -

lock . )
«tzrla : „ ZIrku ( Eharlie Ehavlin . )
Alma : „ Detmu , der Benziuteufel " „ Stachel -

droht " «Polo Regri . )
Avion : „ Tie Sextaner ! ». "
Belvedere : „ Sonnenaufgang "
Veftda : „ Mr Wn. " ( von Chanen . ) „ Der Kosaken -

Weibstensel "

Helio «: „ S ck i f f der Verworfene n. " „Fideles
Gekängnis

"

Hvs - da : „ Zirkus " ( Cbarlie Chaplin . )
Iultii : „ Ter lebte Walzer . "

. Kapital : „ Die Sextanersit . "
Konvikt : „ Der ungeladene Gast . " . Der Dole ai »

Urlaub "
« abn ( : „ Mr . W» . " . . Valentina » nd die Franc » . "

«« » vre : „ Der Katzensteg . "
Lucerna : „ Das We' b msi den , Teufel im Leibe . "

^ rienl : „ Der Katzensteg . "

ital ' age : . . Di« Sertanerin . "

Svsto ' or : „ ' Skandal de « Grase » Tornau "

Die gesperrt gedruckten Filme können emp -
s o b l e u werden

ficrauentt " 1 ' Tr CuDrotp E t .* dl
• Iterjni - . mnl' ciicr »«datzleur Tr Em! ! Strauß .
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Turnen und Sport .
Sit österreichische ArdeiterspiutdemtzilNi erftirlt .

Vor einigen Tagen tonnten wir auf Grund des
vom Askösekretariat herausgegebenen Jahresberichtes
ein ausschlußreicheS Bild von der Größe nud der Em -
Wicklung der österreichischen ' Arbeitersporrbewegnug
vermitteln . Da » vergangene Jahr brachte aber nicht
nur Erfolge und eine » Aufschwung nach außcuhin ,
es wurde auch bereits der Weg einer inneren Festi -
gnng und Korrzemratio » beschritten .

Die Bedeutung der O r t S k a r l c l l e wurde
fast überall , wo es Arbcltcriporwercine gibt , erkannt .
Das ?lskösekretariai konnte zum Jahresende ungefähr
hundert Kartell « feststellen . Die Zusammensasiung zu
Bezirks - , Kreis - und Landeskarielle »
wird in absehbarer Zeit durchgeführt werden . Daß
sich das Zusammenarbeiten der Vereine innerhalb
der Kartelle ans » beste bewahrt , haben die großen
Veranstaltungen , die im vorigen Jahre von einzelnen
Ortskarielle » abgehalten worden waren , zum ?tus -
druck gebracht . Ca seien hier nur die in jeder Hinsicht
gelungenen Feste in Graz , Wiener - Nenstad: , Steyr ,
St . Pölten » nd Vösla : . erwähnt .

Der l c ch n i s ch c H anptansjchuß des 2lslö
befaßte sich mit der ' Allsarbeilllng des Gesamtpro -
gramms , der Durchsührnng von Veranstaltungen , die
sür alle Askömiiglieder offen waren und deren Zahl
>14 betrug , ferner mit der Führung der Höchstlei -
stungStabellen nnd der Ueberwachung der intcrnalio -
nalen Bestimmungen , lieber die Bestimmungen von
offenen Wettkämpfern nud Uebcrtrittcu von Sport¬
ler » von einem Verband zum andern wurde
vor kurzem au vieler Stelle berichtet . Zur Frag « des
Berufssports wurde eindeutig Stellung genom¬
men . Der Slskö und seine Verbände stellten sich voll -
kommen auf den Boden des 21 m a t e u r i s in u s.

Der internationale Sportverkehr
der Arbeitersportler war im vergangenen Jahr über
ans rege . Fußballer , Turner , Radfahrer , Handballer ,
Leichtathleten und Schwimmer trugen Weitkämpse
gegen Arbeitersportler aus der Tschechoslowakei ,
Deutschland , England , Belgien , Frankreich , ' Rußland
und Finnland aus » nd haben immer de » österrei¬
chischen Arbeitersport ausü beste vertreten . Die
Schätzung des österreichischen 2lrbeiicrsporIS bei den
ausländischen Genossen kam auch in der Wahl deS
2lskövorsitze »dcn zum Präsidenten der Sozialistischen
2lrbciteri »ter »aiio »ale zum 2lusdruck .

Die Fortschritte der 2lrbcitersportbclvegung sind
in vielen Fällen ans da » Eintreten der in de » Ge -
ineindc » täligen Geiwssen zurückznführeit . 2luch die
Gewerkschaft « » sind in letzter Zeit dem Sport »
Problem nähergetreten . Besonders zu erwähnen wäre
»och die Nnterstütziingsbereitschaft der Arbeiter -
k a m n> e r n. die im abgelaufene » Jahre den Arbei -
lerfportlern häufig mit Rat nnd Mitteln geholfen
habe ». Wir verweisen hier irnr aus das präch - ige
Kammerstadion in Graz , welche » von der Grazer
Avbeiterkauliner errichtet tvurde . Vom Bund haben
die Arbeitersportler . im Gegensav zu den Verhält -
nissen in Deutschland , fast keine Unterstützung . Die
Läuderregiernngen tu » ffir de » Sport überhaupt
nichts .

Tic Ansfassnng . daß es nur eine » Arbeitersport
oder bürgerliche » Sport gibi , greift in der Arbeiter -
ichast immer mehr um sich Der AStö wird in seinen
Benuchungen nicht erlahme » , alle Proletarier dem
wahren Sport lind echter Körperkultur zuzuführen

Der Askö in Zahlen .
Wir wir schon vor kurzem berichtet haben , ge-

hören dem 2is ! ö derzeit sechzehn Verbände mit mehrals 200 . 000 Mitgliedern an . Diese Zahl verteilt sichwie folgt auf nachstehende Organisationen : Natur ,
freunde 69 . 560 Mitglieder , davon in Wien 48. 610 .
Jeder . achlunddreißigste Wiener , jedes achte Partei -
Mitglied gehört also dieser Organisation an . Einen
nicht viel geringeren Miigliederstand weisen der

siebzehnte » n d achtzehnte Kreis des
A r b e i t e r - T n r n - und S p o r t b n n d e s aus .
In den beide » Kreisen sind insgesamt 57575 Turner
und Turnerinnen organisiert . Der drittstärlsle Ver¬
band im Askö ist der der S v z i a 1 i st i s ci> e n 21 r -
b c i t c v i ii g c » d. Er besitzt 21 000 Mitglieder . Ter
Verband der G e w e r 1 j ch a s t s j n g e » d zählt
11. 000 , der A rbe i t c r f » ß ba 11 v c r ba nd mehr
als ll ) . 000 Mitglieder , lieber eine sehr große Zahl
von Mitgliedern verfügt auch der Arbeiterrac -
f a h r « r b » n d. dem 17 . 000 Sportler angehören .
Ferner lind dem Askö angeschlossen : Dcc Verband
der Arbeiterschützen vereine mit 66 ( 0 Mit -

gliedern , der 2l r be i t e r r a d i o b u nd mit 2. VI0.
der A r be itera ih 1 e t « nb u u d mit mehr ;il »

1500 , der A r b e i l e r s ch a ch b u n d mit li ' 30, der
A rbeiier handballverband mit 1200 , der
Verband der 21 r b c i t e t {i f ch c t mit 1130 , \ ' t

2lrbeitersl » gspvrtverbai > d mi : »ngefähr
100, der I i u - I i : s n - K1 ub mit 500 » nd der
ArbeiIcrtennis - und EiSlanfverband
mit 150 Mitgliedern .

In diesen Zahlen widerhallt der Gic' . chsch' . ii : Ic :

Masjen , die tick den Sport und damit ihren Karger
erobern . Den Stars , de » 2lrtislc » zuschauen j »
dürfen , daS ist das bürgerliche Sportideal . Der Arbcl -

' . erspori toill aber nicht Publikum , sondern vor/ ' lein
S p o r t a u s ü be ndc . Und die hier , angcsührtcn
Zahlen beweisen wohl zur Genüge , daß der ?lrbci : cr -

spart aus dem richtigen Wege ist , daß dem Massen -
spart die Zukunft gehört .

Billige bftlim . Dellfeder »
I k 2 graue gute lialbschlciQfcdcrn 15 KC
bessere Oualitat 18 KC. balbwcllie ceschlb *
sene 20. 22 Kö u-elCe flaumige eesclilissc . ic
25. 30, 35 K5 bessere -40. 50 Kü, feinster
Halbflaum- flcrrscliaftssshleiB f/i. 70. «0.
Kc. VersemJc ledes beliebige Quantum von

5 kg an franko . Versand cegjii Nachnahme . Uintaus. li
gestattet oder (leid retour Ausfuhr! . Preisliste kostenlos

G *. 7sr ~.
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Variangen sie In lecke « Verkaufsstelle des
Konsumvereines SELCHWAREN der Firma

HEGNER * Cle „ PILSEN

Selchwaren dtr Fe . HEONER A Cle. . PILSEN
SIND DIE ALLERBESTEN I

- tieoaciiseeeMaeei

Numngme

. R »80

. K 3. 40

. K 8. 40

. K 3. 40

. K 8. 40

Notzenieniuchl . . . . K. 8. 80
9!ut. bmta( nbf vallunu u.

Dllrjr beä Schal - b . K 10. 20
fflellüntUudit . . .
®rr nomiubntlloU .
Bochlübrung 10t #onln

chtinOchi » . . .
Bfluiibbeltlblltfli bet

Slrlniaustlete . .
guchNtnoU- dt - . . .
ütubfObiltdic » BltzilchmO üb »

bttatllgr Schrift -» loNtnto .

Volksbuch Handlung
Itnln » C».

Teplitz - TchSnau ,
, . . H « W> " | 4 U.
bhifl jtatnfibtr bem »itutn

Btobtlbfoter .

Schöne, weiebe Hände
ursiolen Sie nur durch

B. nfltxangr »nn

„ PANAX"
Toilette -Vaseline .
Wirkt Hpnzlell oscb dem
Weecheo mll wnrraem
Wa«<or . Feinst eeMB
mlen mit Flieder - Mal
Rlöokchen . - Ronen nnd

Vellonenarerueb
I Mtelne Oese H r » e
e « res « » sie * V —

In leder Apottieke. Oroqerie
und Parlumerie tii haben.

Bnenirt •' *'

Fr . Vftek & Co .
Parrtlmerie Febrik .

Pragll,Vodiöko»a33.
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